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Nr. 256. 


Heute Prüſtdentenwahl in Amerila. 


Heute, am erſten Dienstag im November, fällt die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, wer in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in den nächſten vier Jahren Staatspräſident 
ſein wird. Kandidaten für dieſen höchſten Staatspoſten ſind 
bekanntlich der Republikaner Hoover, jetzt Handels⸗ 
ſekretär, und der Demokrat Al. Smith, zurzeit Gouverneur 
des Staates Newyork. 


Durch die heutige Wahl wird nicht etwa direkt einer 
dieſer beiden Kandidaten gewählt, ſondern die Millionen 
Wähler, die heute wählen, wählen nur die Wahlmänner, die 
dann ihrerſeits den Präſidenten zu wählen haben. Gewählt 
werden 531 Wahlmänner, d. h. ſo viel wie alle Staaten zu⸗ 
ſammengenommen Mitglieder zum Senat und zum Re⸗ 
präſentantenhauſe zu wählen haben. Dieſe Wahlmänner 
wählen dann in den Staaten, in denen ſie ge⸗ 
wählt wurden, durch Wahlzettel den Präſidenten. Das 
Wahlergebnis wird von den Einzelſtaaten dem Präſidenten 
des Senats — das iſt der jedesmalige Staatsvizepräſident — 
nach Waſhington überſandt, der in öffentlicher Sitzung bei⸗ 
der Häuſer die Wahlurkunden entſiegelt und die Stimmen 
zählt. Hat keiner der Kandidaten die erforderliche Mehr⸗ 
heit, d. h. mindeſtens 266 Stimmen, ſo wählt das 
Repräſentantenhaus den Präſidenten aus 
den drei Kandidaten, die die meiſten Stimmen hatten. Bei 
dieſer Wahl hat die Repräſentation jedes Staates nur eine 
Stimme. Ergibt ſich bei der Wahl des Vizepräſi⸗ 
denten keine Mehrheit, ſo wählt ihn der Senat unter 
den zwei Kandidaten, die die meiſten Stmmen hatten. 

Das ſt der Mahlmodus. Der Amtsantritt des neu⸗ 
gewählten Präſidenten erfolgt am 4. März 1929. 

Die Machtbefugniſſe des Präſidenten ſind durch die Ver⸗ 
faſſung ziemlich beſchränkt, aber je nach der Perſönlichkeit 
des Präſidenten und ſeinem tatſächlichen Anſehen kann ſeine 
e der eines Autokraten gleichen. Der Präſident 
hat allein die vollziehende Gewalt, er iſt unverantwortlich 
und nur auf Grund einer Staatsanklage abſetzbar, er iſt 
Oberbefehlshaber, kann jedoch den Kongreß nicht auflöſen. 
Er hat ein Vetorecht gegen Geſetze, das aber durch neue Be⸗ 
ſchlüſſe beider Kammern mit 23 Mehrheit unwirkſam gez 
macht werden kann. Der Präſident hat auch kein Recht der 
geſetzgeberiſchen Initiative, d. h. er kann keine Geſetze 
beantragen. 

Amtliche Veröffentlichungen zeigen, daß die Parteien 
rund 10 Millionen Dollar für die Wahl ausgegeben haben. 
Die Wahlausſichten ſind bis zur letzten Stunde unſicher, 
jedoch muß in Betracht gezogen werden, daß von den 38 bis⸗ 
herigen Präſidenten nur zwei der demokratiſchen Partei, 
d. h. der Partei Al. Smiths, angehörten. Von Hoover wird 
geſagt, daß zwar weniger Wählerſtimmen für ihn abgegeben 
werden würden, daß er aber die Mehrheit der Wahlmänner⸗ 
ſtimmen haben werde. Zum Verſtändnis deſſen ſei wieder⸗ 
holt, daß jeder Staat beſonders wählt, daß die Zahl der 
Wähler und der Wahlmodus ſehr verſchieden ſind, und daß 
in dem betreffenden Staate nur ſoviel Wahlmänner gewählt 
werden können, ſoviel Vretreter in die beiden geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften der fragliche Staat zu entſenden be⸗ 
rechtigt iſt. ' f 

Eine Wahlvorausſage Coolidges. 


„Nach einer Meldung der „Aſſocited Preß“ erklärte 
Präſident Coolidge, der Wahlerfolg Hovvers ſcheine ge⸗ 
ſichert zu ſein Er würde das Amt des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten mit der überzeugung in Hoovers 
Hände legen, daß die Wohlfahrt des Landes verbürgt ſei. 
Die Veröffentlichung dieſer erſten offiziellen Außerung 
Cvolidges im Wahlkampf erregt eine gewiſſe Überraſchung. 


Siegesfanfaren auf beiden Seiten. 


Newyork, 5. November. (PAT.) Im Zuſammenhange 
mit den morgigen Wahlen der Wahlmänner für die Wahl 
des Präſidenten erklärte geſtern abend der Präſes des demo⸗ 
kratiſchen Komitees, daß nach ſeiner Anſicht eine rieſige 
Stimmenzahl dem demokratiſchen Kandidaten Smith zum 
Einzuge in das Weiße Haus verhelfen werde, während der 
Vorſitzende des republikaniſchen Komitees ankündigt, daß 
Hoover 400 Stimmen erhalten werde, trotzdem 266 Stim- 
men zu ſeiner Wahl zum Präſidenten genügen würden. In 
Anbetracht des rieſigen Intereſſes an den Wahlen iſt es 
wahrſcheinlich, daß die Zahl der Wähler, die an der morgigen 
Abſtimmung teilnehmen werden, einen Rekord darſtellen 
wird. Das endgültige Ergebnis wird wahrſcheinlich wegen 
der rieſigen Wahlbeteiligung früheſtens am Mittwoch nach⸗ 
mittag bekannt werden. * 

Der Ausgang der Wahl iſt ſo unſicher, wie noch niemals 
bisher in der Geſchichte Amerikas. An den Wahlen wer⸗ 
den etwa 40 Millionen Wähler teilnehmen, d. h. etwa 10 
Millionen mehr als vor vier Jahren. 

Gleichzeitig mit den Präſidentſchaftswahlen finden in 
33 Staaten die Senatswahlen und in 34 Staaten die Wahlen 
der Staatsgouverneure ſtatt. Die Wahlen beginnen am 
Dienstag 6 Uhr früh (das iſt nach mitteleuropäiſcher Zeit 
um 12 Uhr reſp. in den amerikaniſchen Weſtſtaaten um 3 Uhr 
nachmittags) und werden bis 6 Uhr abends nach amerikani- 
ſcher Zeit dauern. Da die Differenz zwiſchen der Newyorker 
und der mitteleurppäiſchen Zeit 6 Stunden und zwiſchen 
San Franeisko und der mitteleuropäiſchen Zeit 9 Stunden 
beträgt, ſo werden die amerikaniſchen Wahlen nach unſerer 
Zeit etwa um 3 Uhr früh beendigt fein, 
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verhandlungen. 
zeichnungen des Oberſten Houſe über die Bedeutun 


Punkte annehmen? Ich bin niemals gefragt worden.“ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 7. November 1928. 


Vor der Antwort der Siegerſtaaten 
un Deutſchland. 


Paris, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Miniſter⸗ 
präſident Poincaré hatte am Montag nachmittag eine 
längere Unterredung mit dem belgiſchen Botſchafter. Nach 
dem „Excelfior“ hat der belgiſche Vorſchlag einer gemein⸗ 
ſamen Antwort der Alliierten auf die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge anſcheinend die Zuſtimmung aller 
alliierten Mächte gefunden. Poincaré wird im heutigen 
Miniſterrat ſeine Kollegen über die Beſprechungen unter⸗ 
richten, die er in den letzten Tagen mit dem Reparations⸗ 
agenten, dem deutſchen Botſchafter und den diplomatiſchen 
Vertretern der Alliierten hatte. Wie der „Matin“ berichtet, 
findet gegenwärtig zwiſchen den früheren alliierten Regie⸗ 
rungen und dem Reichskabinett ein Gedankenaustauſch 
über die Art der Einberufung des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes ſtatt. Für die alliierten Mächte handelt es ſich, 
wie der „Temps“ erfährt, nicht mehr darum, Deutſchland 
über ihre Auffaſſung in der Reparationsfrage zu unter⸗ 
richten. Poincare habe Herrn von Hoeſch alle möglichen 
Erklärungen hierüber gegeben, die auch von Churchill ge⸗ 
billigt worden ſeien. Man kenne alſo in Berlin die franzö⸗ 
ſiſche Forderung, nach der die deutſchen Zahlungen Frank⸗ 
reich alle Mittel geben müſſen, ſeine eigenen Gläubiger zu 
bezahlen und dazu noch einen Betrag für die Reparationen. 
(Das iſt der alte franzöſiſche Standpunkt. D. R.) Damit 
kein Mißverſtändnis zwiſchen Deutſchland und den Alliier⸗ 
ten beſtehen bleibe, werde Poincaré in der Note, die er ols 
Antwort auf die Vorſchläge des Reiches vorbereite. an die 
franzöſiſche Stellungnahme erinnern und To die nötige 
Orientierung über die Verhandlungen feſtlegen. Es ſei 
nur die Frage, wie das Reich darauf antworten werde. 


Danach hat man ſich auf der Gegenſeite anſcheinend da⸗ 
hin geeinigt, Deutſchland eine gemeinſame Antwort zu er⸗ 
teilen. über die Zuſammenſetzung dieſes zweiten Dawes⸗ 
Komitees ſcheint eine prinzipielle Verſtändigung auch be⸗ 
reits in dem Sinne erreicht zu ſein, daß nicht beamtete, ſon⸗ 
dern unabhängige Sachverſtändige ernannt werden ſollen. 
Die Namen der Hauptdelegierten ſtehen nach der „Voff. Z.“ 
auch ſchon feſt: Reichsbankpräſident Schacht für Deutſch⸗ 
land, Stamp für England, Pirelli für Italien, Mareau, der 


Rotenbankpräſident, fe Frankreich, Frauct fur Belgſene] ficht betreffe. Dem Vertreter des „Kurier Poranuy e 
über wiederholte Miniſter Zaleſki die Worte, die er den aus⸗ 


und eventuell Owen Young für die 10 1 9276 Staaten. 
Umſtritten iſt noch die Frage der Kompetenz des 
Sachverſtändigenausſchuſſes. Und in dieſem 
Punkte ſcheint auch die letzte Unterredung zwiſchen Poin⸗ 
cars und dem deutſchen Botſchafter Dr. v. Hoeſch keinen 
Erfolg gehabt zu haben. Während die deutſche Regierung 
es für ſelbſtverſtändlich anſieht, daß die Sachverſtändigen 
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Reiches voraus⸗ 


ſetzungslos zu prüfen und auf die Ergebniſſe ihrer Unter⸗ 


ſuchungen ihre Vorſchläge aufzubauen hätten, beharren 
London und Paris darauf, daß für die Beratungen des 
Experten⸗Komitees von vornherein beſtimmte Voraus⸗ 
ſetzungen gegeben ſein ſollen: für England die Balfour⸗ 
Note, für Frankreich jene Reparations forderungen, die 
Poincaré in ſeiner Champery⸗Rede aufgeſtellt hat. Das 
bedeutet für England den Erſatz ſeiner Schulden bei den 
Vereinigten Staaten, für Frankreich Schuldenerſatz plus 
Erſatz für den Wiederaufbau der geſchädigten Gebiete. 


Während der diplomatiſche Kampf um die Grenzen der 
Vollmachten der Finanzſachverſtändigen noch andauert, hört 
man, daß Pirelli, der vorausſichtliche Hauptdelegierte der 
italieniſchen Regierung, angeregt hat, das zweite Dawes⸗ 
Komitee in Rom tagen zu laſſen. 


Wilſons 14 Punkte. 

Zwei weitere Bände der Briefe und Privatbriefe des 
Oberſten Houſe, des Privatſekretärs des Präſidenten Wilſon, 
werden veröffentlicht. Die neue Veröffentlichung bringt 
Material über die letzte Zeit des Krieges und die Friedens⸗ 
Beſonderes Intereſſe verdienen die 5 
er 
14 Punkte im Zuſammenhang mit dem Waffenſtillſtand. 
Oberſt Houſe berichtet, daß die amerikaniſchen 14 Punkte bei 
Clemenceau und bei Lloyd George lebhaften Anſtoß 
erregt hätten. Bei einer Zuſammenkunft, an der er teil⸗ 
nahm, hatte Clemenceau erklärt, er habe nicht die Abſicht, 
ſich ſelbſt und Frankreich binden zu laſſen. 


Clemenceau fragte Lloyd George: „Sind Sie jemals 
von Präſident Wilſon gefragt worden, ob Sie ſeine 14 


Lloyd George erklärte ihm, er ſei ebenfalls nicht gefragt 
worden, und ſtellte dann Oberſt Houſe die Frage: „Was iſt 
Ihre Auſicht? Sind Sie der Anſicht, daß wir, wenn wir 
einem Waffenſtillſtand zuſtimmen, die Friedensbedin⸗ 
gungen des Präſidenten annehmen?“ a g 


„Das iſt allerdings meine Anſicht,“ antwor⸗ 
tete Oberſt Houſe. 


Darauf trat Balfour in die Unterhaltung ein und 
erklärte, daß die Alliierten ſicherlich an die 14 Punkte ge⸗ 
bunden ſein würden, falls ſie ihren Standpunkt nicht ander⸗ 
weitig klar machen würden. Balfour forderte, daß England 
beſondere Sicherheiten zu dem Punkt über die Freiheit der 
Meere verlangen müſſe. Dies ſei eine gefährliche Phraſe 
von zweifelhafter Bedeutung. N 


Oberſt Hyuſe bemühte ſich, Clemenceau und Lloyd 
George die Bedenken auszureden. Lloyd George beſtand 
jedoch darauf, daß der engliſche Vorbehalt für die Freiheit 
der Meere niedergelegt werde. Andere Vorbehalte ſind 
jedoch nicht gemacht EURER fo daß nach dieſen Veröffents 
lichungen tatſächlich die Alliierten ſich kurz vor 
dem Waffenſtillſtand bewußt geweſen ſind, die 14 Punkte 


[des Präſidenten Wilſon angenommen zu haben. 
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52. Jahrg. 


Jer zweite Tag der polniſch⸗litauiſchen 
Konferenz. 


Königsberg, 5. November. Der Sonnabend brachte in 
den Verhandlungen nichts Neues. Die polniſche und die 
litauiſche Delegation hatten an dieſem Tage miteinander 
keine Fühlung. Waldemaras und Daufantas 
waren bis zum Abend aus Kowno nach Königsberg nicht 
zurückgekehrt. Nachmittag gab der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki für die Preſſevertreter einen Tee. 

Ein von dem Vertreter des „Kurjer Porauny“ iuter⸗ 
polniſchen Dele⸗ 
gation äußerte ſich über den polniſchen Geſichtspunkt in be⸗ 
zug auf den Verkehr mit Litauen folgendermaßen: 
Wir wünſchen einen direkten Eiſenbahnverkehr mit 
Litauen. Die litauiſche Seite hält eine indirekte Verbin⸗ 
dung für genügend und hatte uns den Verkehr über Oſt⸗ 
preußen vorgeſchlagen, was den Anlaß zum bruch der 
Verhandlungen in der Warſchauer Kommiſſion bildete. An 
der polniſchen Theſe wird aber auch weiterhin feſtgehalten 
werden. Sollte Waldemaras verſuchen, irgendwelche neuen 
Vorſchläge zu machen, die unſerem Standpunkt zuwider⸗ 
laufen, ſo wird Miniſter Zaleſki dieſe Diskuſſion nicht 
weiter dulden. Für einen eventuellen Abbruch auch der 


“ 


diesmaligen Verhandlungen wird die polniſche Seite die 


Verantwortung nicht übernehmen. Das Mitglied der pol⸗ 
niſchen Delegation iſt der Meinung, daß man am Dienstag 
aus Königsberg abreiſen werde, es ſei denn, daß die 
litauiſche Delegation irgendeine fundamentale Theſe auf⸗ 


ſtellen ſollte, mit der man ſich ernſtlich beſchäftigen könnte.“ 


Was den Nichtangriffspakt anbelangt, den Polen 
Litauen vorgeſchlagen hatte, und deſſen Abſchluß Litauen mit 
anderen Fragen in Zuſammenhang bringen will, ſo genüge 
Polen vorläufig der Kellogpakt. 2 

Nach dem Tee war hier das Gerücht verbreitet, daß 
Miniſter Zaleſki den Vertretern einiger litauiſcher und 
deutſcher Zeitungen erklärt habe, er ſei im Falle der Unter⸗ 
zeichnung eines Abkommens über den direkten Eiſenbahn⸗ 
verkehr zwiſchen Polen und Litauen bereit, eine Deklaration 


abzugeben, daß dieſes Abkommen den 1 * 


Standpunkt Litauens in der Wilnafrage 


ländiſchen Preſſevertretern geſagt hatte: Die Litauer inter⸗ 


pretieren den Beſchluß des Völkerbundes über die An⸗ 


bahnung von Wirtſchafts⸗ und Verkehrsbeziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen in der Weiſe, als ob der Völkerbund 
es nicht wünſchte, daß irgend ein Akt unterzeichnet werde, 
der als ein Verz 
auf Wilna gedeutet werden könnte. Wir aber, ſagte 
weiter Miniſter Zaleſkt, verſtehen den Beſchluß des Völker⸗ 
bundes ſo, daß, wenn auch irgend ein Akt zwiſchen Polen 
und Litauen auf dem Gebiet der Verkehrsbeziehungen = 
geſchloſſen werden ſollte, er nicht Probleme berühren wird 
über die beide Regierungen einen abweichenden Geſichts⸗ 


punkt haben. M 


Waldemaras über die Löſung des Konflikts. 
Kowuo, 6. November. (PA T.) Der Korreſpondent der 


lettiſchen Telegraphen⸗Agentur in Kowno befragte in Eydt⸗ 


kuhnen den litauiſchen Miniſterpräſidenten Waldemaras, 
in welcher Richtung ſich die Liquidierung des polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Konflikts bewegen werde, wenn die Konferenz keine 
Ergebniſſe zeitigt. Waldemaras erwidert, daß die ſtrittigen 
Fragen ſchon in dieſer Konferenz eingehend beſprochen wer⸗ 
den würden. 
Verhandlungen abgebrochen werden müſſen. Weitere Kon⸗ 
ferenzen würden nicht einberufen werden, und man würde 
in dieſem Falle einen abwartenden Standpunkt einnehmen. 
Auf die Frage, wie lange die Konferenz dauern werde, er⸗ 
klärte der litauiſche Miniſterpräſident, daß die Konferenz 
verlängert worden ſei, um alle Probleme erſchöpfend zu be⸗ 
handeln, die beide Seiten intereſſieren. Im Zuſammenhange 
damit unterſtrich Waldemaras die Bedeutung eines Ab⸗ 
kommens über den Verkehr durch die Demarkationslinie, 
was einen großen Fortſchritt bedeuten würde. Eine Nach⸗ 
giebigkeit von polniſcher Seite erblickt er darin, daß beide 
Seiten ſich damit einverſtanden erklärt haben, ſtatt des Aus⸗ 
drucks „Demarkationslinie und polniſche Grenze“ den Aus⸗ 
druck „Verwaltungslinie“ zu gebrauchen. > 


| Polniſche Denlmals⸗ Epidemie. 


Im Zuſammenhange mit den Vorbereitungen 
zu der Feier des zehnjährigen Jubiläums 
der Unabhängigkeit Polens und den vielen Pro⸗ 
jekten zur äußerlichen Ehrung dieſes Tages bringt 
das nationaldemokratiſche „Stowo Pomorſkie“ in 
Thorn einen charakteriſtiſchen Artikel, in dem das 

Blatt gegen die „förmliche Denkmals⸗Epidemie“ in 
Polen zu Felde zieht. Wir leſen da u. a.: 


Die nach dem Weltkriege wieder zum Leben erweckten 
Staaten begehen jetzt den zehnten Jahrestag ihrer 
Unabhängigkeit. Am 28. Oktober d. J. hatte die Tſchecho⸗ 
flowakei ihre Zehnjahrs⸗Feier, und am 11. November will 
wan ſie auch in Polen feiern. Lehrreich it der Uunterſchied, 
der in dieſen beiden Ländern angeſichts der nationalen Feſte 
in die Erſcheinung tritt. In der Tſchechoſlowakei 
wiſſen es alle, warum der 28. Oktober ein nationaler Feier⸗ 
tag ſein ſoll und alle ſind ſich einig darüber, die 
Feier nach einem allgemeinen Programm würdig zu be⸗ 
gehen. Es gab dort weder Mißklänge noch Unaufrichtig⸗ 
keiten, weder billige Schmeicheleien, noch nicht ernſt zu neh⸗ 
menden Prunk. 

In Polen iſt das anders. 

Bei uns iſt es eigentlich unbekannt, warum der 

11. November der „Staatsſeiertag“ iſt. 


icht Litauens auf die Anſprüche 


Wird kein Ergebnis erzielt, ſo werden die 


Die einen behaupten, daß das wichtigſte Ereignis dieſes 
Tages die Entwaffnung der Deutſchen m War⸗ 
ſchau war, die anderen ſchreiben die größte Bedeutung der 
Rückkehr des Herrn Pitſudſki aus dem Magde⸗ 
burger Gefängnis zu, und andere wiederum ſehen die Nie⸗ 
derlage Deutſchlands, den Waffenſtillſtand 


Joch als fundamentale Tatſache an, aus der ſich alle ans 
deren ergeben haben. Die Verſchiedenartigkeit dieſer An⸗ 
ſichten tritt auch nach außen in die Erſcheinung. Es gibt 
kein gemeinſames ſtaatliches Komitee, vertreten find 
in ihm nicht alle Geſellſchaftskreiſe. Es gibt auch weder 
ein einheitliches Programm, noch ein feſtgeſetztes Urteil 
darüber, was eigentlich für Polen der 11. November 1918 
war. Bei alldem beſtehen irgend welche unausgeſprochenen 
Wünſche, irgend welche unterirdiſchen Gedanken, irgend 
welche verſteckten Abſichten, was zuſammengenommen das 
Bild eines beſchämenden Chaos ergibt. 

Beſonders tritt dies auf dem Gebiet des 


Denkmalsbaues 


in die Erſcheinung. Die Leute wiſſen einfach nicht, wem 
ſie ein Denkmal ſetzen ſollen, und da in dieſer Beziehung 
eine allgemeine Epidemie ausgebrochen iſt, ſo ſind 
wir, ſo lang und breit das Land iſt, Zeugen einer unge⸗ 
heuren Berworrenheit der Ideen und Abſichten. Wohl 
gibt es Leute, die Heime für Invaliden und Kriegskrüppel 
bauen wollten, andere ziehen Volksheime vor, wieder an⸗ 
dere möchten Schulen, Sportplätze, Schwimmbaſſins, 
Schützenhäuſer, Siegesdenkmäler uſw. bauen. Am meiſten 
gibt es aber Leute, welche die Perſon des Minifters 
Pilſudſki in den Vordergrund ſtellen und faſt alle 
Städte, Dörfer und Siedlungen mit feinem Bruftbild 
und ſeinem Namen ſchmücken möchten. Wir kennen eine 
Stadt, in welcher ein geringer Teil der Anhänger der 
Sanierung den Bau eines Freiheitsdenkmals in 
der Weiſe empfiehlt, daß auf den Sockel des früheren 
deutſchen Denkmals 


das Bruſtbild eines der vergötterten Politiker 


geſetzt werden ſoll. Wirklich perdienſtvolle Männer werden 
bei der Wahl der gomitee⸗Mitglieder umgangen. Es iſt 
klar, daß dieſe verdienten Bürger es nicht über ſich bringen 
könnten, vor den Denkmälern Püſudſkis zu defilieren, oder 
dieſem auch Huldigungen im Belvedere darzubringen, wie 
dies der größte Teil der Feſtprogramme vorſieht. Und es 
iſt ſchwer zu verſchweigen, daß die Umgehung der zahlreichen 
Kämpfer um die Unabhängigkeit Polens von der politiſchen 
und bürgerlichen Kultur der Hauptorganiſatoren der Feier 
ein trauriges Zeugnis ablegt.“ 

Das Blatt rühmt die Initiative Pomme⸗ 
rellens zum Bau eines Handelsſchiffes, das zur 
Stärkung des polniſchen Wirtſchaftslebens beitragen werde, 
und warnt vor allen Projekten, die der bevorſtehenden 
Feier den Anſchein geben könnten, daß Polen ein Feſt 
der perſönlichen Faulenzer (9 begeht. 


das Ende der Propaganda⸗Woche 
für die wirtſchaftliche Anabhängigkeit. 


Warſchan, 6. November. Am Sonnabend fand bier die 
Propagandawoche für die wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
zolens vom Auslande ihren Abſchluß. Mittags fand im 

open Saale der Stadtverordnetenverſammlung eine Feſt⸗ 
ſitzung ſtatt, in welcher ein Redner auf die Bedeutung der 
Idee der wirtſchaftlichen Selbſtgenügfamkeit und auf die 


der Aktion der Beſſerung der Qualität der In ⸗ 


1 Notwendigkeit hinwies, dieſe Aktion des Selbſtſchutzes mit 


4 


den Ru 


neral Tokarzewſki, 


Laufe des geſtrigen Tage 


Verantwortung übernehmen könne. 


den, 


landswaren zu verbinden. 


Nachmittags 3 Uhr wurde von der Poniatowſkibrücke 
eine Puppe, die einen Warenſchmuggler ſymboliſierte, 
in die Fluten der Weichſel geworfen. Abends 
verkehrten wiederum zahlreiche Propaganda⸗Autos in den 
Straßen der Hauptſtadt. g 


Militäriſche Verſehungen und 
Penſionierungen. 


Warſchau, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
wird im Perſonalblatt des Kriegsminiſteriums eine Reihe 
non Dekreten über Verſetzungen in der Armee erſcheinen. 
Insgeſamt ſollen etwa 1400 Offiziere verſetzt werden, 
darunter ſind 10 Prozent Offiziere, die in Zenkralbureaus 
arbeiten; ſie ſollen in den aktiven Dienſt zurückkehren. Das 
Blatt enthält keine Beförderungen zu Generälen, dagegen 
werden fünf Generäle wegen Überſchreitung des Alters in 
ſtand . und zwar: der Kommandeur der 
erſten Kriegsſchule General Keſler, der ehemalige Chef 
des Kavallerie⸗Departements im Kriegsminiſterium Ge⸗ 
der Kommandeur des Lubliner 
Armeekorps General Jung, der Kommandeur der Ar⸗ 


tillerie des Lemberger Armeekorps General Kowalewſki 


und der ehemalige Diviſionskommandeur in Jaroſlau Ge⸗ 
neral Hempel. 


Rach den Lemberger Exzeſſen. 


Lemberg, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
8 wurden zahlreiche Verhaftun⸗ 
18 unter der ukrainiſchen Jugend wegen der 
ingriffe auf die Polizei ſowie der Schießerei aus den 
Fenſtern des ufrainifhen Akademikerheims vorgenommen. 
Vormtttags ſprach bei dem Wojewoden Goluchowſki eine 
ukrainiſche Delegation vor, welche die Erklärung abgab, daß 
fte für die Exzeſſe unverantwortlicher Individuen keine 
Die Delegation wiſſe 
nicht, wer das Denkmal beſchädigt hat und zu welchem 
Zweck. Gleichzeitig erklärte die Delegation, daß die Lem⸗ 
berger Ukrainer infolge der Demonſtrationen der pol⸗ 
niſchen Jugend einen Schaden von mehrals einer 
Million Zloty erlitten hätten und bat um Schutz. Der 
Wojewode ſagte, daß die Ukrainer Ruhe und Sicherheit 
haben würden, wenn von ihrer Seite nicht weiterhin Ex⸗ 
eſſe verübt werden. Die verantwortlichen ukrainiſchen 
Rreife müßten durch Vermittlung ihrer Preſſe auf die ukrai⸗ 
niſche Jugend einwirken. a 
m Zuſammenhange mit den letzten Vorgängen wur⸗ 
l Prawdy“ erfährt, insgeſamt einige 
40 Perſonen verletzt, darunter 29 Poliziſten. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch eine junge Dame, 
bet der fünf Revolver mit Patronen gefunden wurden. Die 
geheimnisvolle Dame, die nach dem „Glos Prawdy“ die 
Tochter des ee in Bromberg 
ſein ſoll, verweigert jede 3 Bei dem Leiter der 
Unterſuchungsabteilung ſprach e junge elegante Frau, 
die Tochter eines bekannten polniſchen Induſtriellen, vor, 
die verſuchte, in der Frage ihres verhafteten Verlobten, 
eines Ükrainers, zu intervenieren. Am Sonnabend ſtand 
plötzlich die Tribüne auf dem Sportplatz des ukrainiſchen 
Sokol in Flammen. Das Feuer wurde bald gelöſcht, und 
die Polizei leitete eine Unterſuchung ein, um die Brand⸗ 
urſache feſtzuſtellen. Das ukrainiſche Blatt „Dito“, deſſen 
eine Ausgabe, die eine Darſtellung der Lemberger Exzeſſe 
enthielt, beſchlagnahmt wurde, gibt die in ſeiner Druckerei 
angerichteten Schäden auf 35 000 Dollar an. 


Der ukrainiſche Sejmklub kündigt an, daß er in der 1 


heutigen Sejmſitzung mit neuen Anträgen über die Wahl 
einer außerordentlichen Unterſuchungskommiſſion zur Auf⸗ 
klärung der Lemberger Exzeſſe hervortreten wird. Der 
Klub ſoll erklärt haben, daß er mit dem Attentat auf das 


Denkmal der Gefallenen in Lemberg nichts gemein hat. 
und die ſiegreiche Beendigung des Krieges durch Marſchall 


Die Kabinetts⸗Kriſe in Rumänien. 


Bukareſt, 5. November. Wie vorauszuſehen war, 
empfahlen General Avaresco und Prof. Jorga dem 
Regentſchaftsrat die Bildung eines Konzentrationskabinetts. 
Nach der Audienz beim Regentſchaftsrat erklärte Man in 
Preſſevertretern, daß der Regentſchaftsrat ſich dieſe Empfeh⸗ 
lung zu eigen gemacht, er jedoch erwidert habe, daß ſeine 
Partei (die Bäuerlich⸗Nationale) nur die Verantwortung 
für die weitere Entwicklung der Lage übernehmen könne. 

Wie aus London gemeldet wird, wurde der bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter Rumäniens, Titulescu, durch den 
Regentſchaftsrat zur Rückkehr nach Rumänien berufen. Er 
iſt heute aus London nach Bukareſt abgereiſt. Am Montag 
wurde vom Regentſchaftsrat Miniſterpräſident Bratianu 
empfangen, der die Bildung einer nationalen Regie⸗ 
rung empfahl und betonte, daß die liberale Partei an einer 
ſolchen Regierung teilnehmen könnte. Es gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß vor der Rückkehr des Miniſters Titulescı, 
die am Mittwoch erwartet wird, keine Entſcheidungen ge⸗ 
troffen werden. 


Der engliſche Finanzminiſter 
als Maurergeſelle. 


Der engliſche Schatzkanzler Winſton Churchill hat 
ſich in ſeinen Ferien u. a. damit beſchäftigt, bei einem Neu⸗ 
bau auf ſeinem Landſitz Maurerarbeiten zu 
verrichten. Vor etwa drei Wochen erhielt Churchill von dem 
Vorſitzenden der dortigen Ortsgruppe der Maurer⸗ 
gewerkſchaft die Aufforderung, Mitglied 
dieſer Gewerkſchaft zu werden. Der Schatzkanzler meldete 
ſich, wie der „Köln. Ztg.“ aus London geſchrieben wird, dar⸗ 
aufhin als Gewerkſchaftsmitglied an, bezahlte ſeinen Ein⸗ 
trittsbeitrag von fünf Schilling und hatte den Erfolg, daß 
die geſamte engliſche Preſſe ſich mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigte und Karikaturiſten den Maurergeſellen Churchill 
zu einer neuen Figur machten. Jhnen iſt nunmehr ein 
harter Schlag verſetzt worden, und Churchill hat ein Blatt 
aus ſeinem Lorbeerkranz verloren, weil der Hauptvorſtand 
der Bauarbeitergewerkſchaft den Schatzkanzler für ungeeig⸗ 
net erklärt hat, Mitglied zu werden. Er habe nicht nach⸗ 
gewieſen, daß er beabſichtige, als Maurer ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt zu erwerben. „Bruder“ Lane, der Vorſteher der 
Ortsgruppe, bei der er ſich gemeldet hatte, habe die Sache 
nicht ernſt genommen, und der Scheck von fünf Schilling, 
den Churchill gezahlt habe, ſei nicht in die Hauptkaſſe ge⸗ 
langt. Außerdem fehle bei der Anmeldung der Antrag 
eines zweiten vorſchlagenden Mitglieds. Anſtatt ſich nun 
zu freuen, daß er jeinen Spaß gehabt und ſein Geld zurück⸗ 
erhalten hat, hat Churchill gegen den Ausſchluß aus der Ge⸗ 
werkſchaft Einſpruch erhoben, weil er in aller Form von 
verantwortlicher Gewerkſchaftsſtelle als Mitglied aufge⸗ 
nommen worden ſei. ; 

Dieſer „Maurergeſelle“ ſtammt bekanntlich aus herzog⸗ 
lichem engliſchen Hauſe; ſein Vater, der bekannte Politiker 
Lord Randolph Churchill, war der dritte Sohn des ſechſten 
Herzogs von Marlborough. a A 


— 


erfolge der enaliſchen Arbeitspartei. 


Die Munizipalwahlen, die am 1. November in London 
und in der engliſchen Provinz abgehalten wurden, haben 
die Tendenz der vergangenen Jahre beſtätigt und der 
Labour Party einen Zuwachs von 111 Mandaten eingebracht. 
Die Gewinne gehen zum größeren Teil auf Koſten der Kon⸗ 
fervativen, die ungefähr ein Drittel ihres früheren Beſitz⸗ 
ſtandes eingebüßt haben. Die Liberalen ſind faſt in ganz 
London und in verſchiedenen Plätzen in der Provinz völlig 
aus den Munizipalräten herausgedrängt worden und haben 
einen einzigen Erfolg in einem Londoner Vororte erzielt, 
in dem ſie jetzt ſämtliche Sitze innehaben. 


lands. 


Im „Giornale d' Jtalfa“ erinnert der Milttärfchriftiteller 
Baldini gelegentlich der Feier des zehnten Je ae des 
italteniſchen Sieges an die Pläne, die von ber italieniſchen 

eeresleitung vorbereitet worden waren für den Fall, daß 
eutſchland den Frieden von Verſailles nicht unter⸗ 
zeichnet hätte. Das allgemeine Ziel der italieniſchen Maß⸗ 
nahmen wäre München geweſen. Die Italiener hätten da⸗ 
für unter dem Oberbefehl von Diaz zwiſchen Landeck und 
Innsbruck vier Armeen zuſammengezogen, die aus 24 
italieniſchen, 8 britiſchen und 2 franzöſiſchen Diviſionen be⸗ 
ſtanden. e eine Armee hätte Bayern von Süden her, 
s heißt von Innsbruck überfluten, zwei Armeen im Oſten, 
das heißt von Salzburg, Linz und Lambach vordringen 
Ber Die vierte Armee Hätte zur Verbindung zwiſchen 
en beiden Armeegruppen und zur Ficberung der Eiſen⸗ 
bahntransporte gedient. Die „ er Geſamt⸗ 
opergtionen, die mit der reſtloſen Beſe 1 Bayerns ihren 
vorläufigen Abſchluß finden ſollten, war für Tage be⸗ 
rechnet worden. 
ntereſſant iſt an den zitierten Ie en noch, 
daß Italien dieſe Invaſion Deutſchlands eigentlich nur aus 
ge änktem Ehrgefühl vorbereitet hatte. Diaz hatte Orlando 
n Paris ſogar telegraphiſch um die Erlaubnis gebeten, die 
allgemeinen Richtlinien dieſer italieniſchen Operationen 
bereits in dem bekannten Siegesbulletin ohne Genehmigung 
der übrigen Alliierten bekanntgeben zu dürfen, damit einer⸗ 
ſeits die ſtalteniſche Initiative anerkannt würde und ander⸗ 
ſetts die ttalteniſchen Armeen, die durch das Verſagen Dfter- 
reichs freigeworden waren, nicht etwa an die franzöſiſche 
Front gefordert werden würden. 


Italieniſche Pläne zur Veſetzung 
Deutſch 


Republik Polen. 


Konferenzen innerhalb der Regierung. 


Warſchau, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterpräſident Bartel empfing geſtern die Miniſter 
General Skladkowſki, Czechowicez, 1 8 
ſkt und Moraczewſki zu einer Konferenz. ach⸗ 
mittags 6 Uhr ſprach im Miniſterratspräſidium Marſchall 
Pilſudſki vor, der mit dem Miniſterpräſidenten Bartel 
längere Zeit konſerierte. 


Deutſches Reich. 


Der Spionageprozeßz gegen drei Polen. 


Leit zig. 5. November, In dem Prozeß gegen drei pols 
niſche Staatsangehörige, und zwar den Polizeibeamten 


r 


Zum Waschen sollst Du jederzeit, 
Nur Reger-Seife wählen, 

Denn Waschen ohne Reger-Seif’ 
Heißt ärgern sich und quälen. 


Mainka, den Beamten der Zollwache Lo ß, den Kaufmann 
Kiermaſzek ſowie gegen den deutſchen Staatsangehöri⸗ 
gen Zollwachtmeiſter Gemſe, die angeklagt waren, an 
Polen militäriſche Informationen zu verkaufen verſucht zu 
haben, wurde am Sonnabend das Urteil gefällt. Mainka 
wurde zu ſechs Jahren Gefängnis, Loß zu vier 
Jahren, Gemſe und Kiermaſzek zu je drei Jahren 
verurteilt. Die Verhandlung fand hinter verſchloſſenen 
Türen ſtatt. 


Hünefeld verſchenkt ſein Flugzeug. 


Freiherr von Hünefeld hat das Junkersflugzeug 
„Europa“, in dem er von Berlin nach Tokio flog, dem 
Katſerlich⸗Japaniſchen Flugverband in Anerkennung des 
ihm vom fapaniſchen Volk erwieſenen Wohlwollens ge⸗ 
ſchenkt. Hünefeld kehrt mit der ſibiriſchen Bahn nach 
Deutſchland zurück. 


Aus anderen Ländern. 


Die Krönungsfeierlichkeiten in Tokio. 


Tokio, 6. November. (PA T.) Hier werden rieſige Vor⸗ 
bereitungen für die Krönungsfeierlichkeiten getroffen. Die 
Stadt iſt mit Fahnen und lagen reichlich geſchmückt; es 
wurden auch zahlreiche Triumphpforten gebaut. Die mit 
den Krönungsfeierlichkeiten verbundenen Ausgaben werden 
auf 5 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. Die 
Behörden haben Maßnahmen getroffen, durch welche even- 
tuelle Unruhen verhindert werden ſollen. 


Zeppelin⸗Tag in Berlin. 


Die Ehrungen für Dr. Eckener und ſeine Mannſchaft. 


Über den Beſuch des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ wer⸗ 
den noch folgende Einzelheiten bekannt: 


In Staaken wurde das Luftſchiff durch den Reichsver⸗ 
kehrsminiſter v. Guérard, den preußiſchen Handels⸗ 
miniſter Dr. Schreiber und den Oberbürgermeiſter 
Böß begrüßt. Der Reichsverkehrsminiſter und der preu⸗ 
ßiſche Handelsminiſter waren von den Beamten ihrer 
Miniſterien, ſowie von dem zuſtändigen Regierungspräſi⸗ 
denten, Oberpräſidenten, Polizeipräfidenten und Landes⸗ 
direktor begleitet. 

Die Landung beanſprucht auch vom techniſchen Stand⸗ 
punkt aus beſonderes Intereſſe, weil es ſich um die erſte in 
Deutſchland erfolgte 

Verankerung des Luftſchiffes am Ankermaſt 
andelt. In Staaken handelte es ſich nicht darum, den 
ukermaſt direkt anzuſteuern, vielmehr iſt der „Graf Zep⸗ 

pelin“ ganz normal auf dem Felde gelandet und dann von 
der Haltemannſchaft an den Haltemaſt herangeſchleppt wor⸗ 
den. Das Luftſchiff trägt an ſeiner Spitze das ſogenannte 
Maſtfeſſelgeſchirr, beſtehend in der Hauptſache aus 
einem von der Spitze herunterhängenden Stahlkonus, der 
oben eine tiefe Rille beſitzt und durch den aus dem Schiffs⸗ 
innern bei der Landung ein mehr als 100 Meter langes Tau 
heruntergelaſſen wird. Der Drehknopf des Ankermaſtes 
trägt einen ſchräg nach oben gerichteten Stahltrichter, in den 
rund herum drei große Riegel hineinſpringen und in den 
der Konus des Maſtfeſſelgeſchirrs am Luftſchiff genau hin⸗ 
einpaßt, Auch aus diefem Trichter führt ein langes Seil 
hinaus. Wird nun das Luftſchiff an den Maſt herange⸗ 
ſchleppt, dann werden die beiden Tauenden miteinander ver⸗ 
bunden und nun vom Maſt aus der Konus des Maſtfeſſel⸗ 
geſchirrs in den Trichter des Maſtdrehknopfes eingeſchlippt. 
Iſt dieſes erfolgt, dann ſchnappen die drei Riegel in die 
Rille des Stahlkonus ein, und der Luftrieſe iſt an feiner 
Spitze gefeſſelt, während das Heck im Winde frei herum⸗ 
ſchwenken kann, da die hintere Motorengondel gleichzeitig 
auf einen zweträdrigen Wagen geſetzt wird, der auf einer 
Bohlenlaufbahn läuft. Dieſe Verankerung hat „= in 
Amerika auch bei ſchlechtem, windigem Wetter als durchaus 
zuverläſſig erwieſen. 


Im Anſchluß an die Landung fand der Einzug in Berlin 
ſtatt, der eine einzige 
Triumphfahrt 


wurde. Der game Weg war von underttauſenden um⸗ 
ſäumt, und Dr. Eckener und Dr. Dürr, ſowie der Be⸗ 
ſatzung wurden begeiſterte Opationen bereitet. Im 


yon des Reichspräſidenten hielt Reichspräſident von 


indenburg eine Begrüßungsanſprache, in der er aus⸗ 
führte: Ä 
„Es freut mich, Sie alle perſönlich kennen zu lernen, Sie 
alle zu bewundern, mit der Anteilnahme, mit der ich die 
Fahrt und die Leiſtung 8 abe. Den kühnen Doppel⸗ 
flug hat das ganze deutſche Volk mit Spannung und Hoff⸗ 


nung begleitet. Das Herz aller Deutſchen ſchlug 


mit Stolz zu Ihnen, beſonders während der Tage 
der Un emikbet und der gefahrvollen Stunden der Stürme. 
Aber mit Ihnen, Herr Dr. Eckener, und Ihren Kameraden 


waren wir von dem Vertrauen beſeelt, daß Ihr Unter⸗ 
nehmen gelingt und Ihnen glückliche Leine Feſchiebe 
werde. Unſer Vaterland fiehi in dem Bau des neuen Luft⸗ 
ſchiffes und ſeiner kräftigen Führung trotz ſchwerer Stürme 
auf dem Kontinent und Meere eine deutſche Leiſtung, auf 
die es ſtolz ſein kann. Ich darf gewiß im Namen des ganzen 
deutſchen Volkes denen, die an der Schaffung des Luft⸗ 
ſchiffes mitgewirkt haben, Belonbers aber jenen, die das 
Luftſchiff durch Sturm und Gefahr geleitet haben, hier in 
dieſer Stunde den tiefempfundenen Dank und die 
herzliche Anerkennung ausſprechen. Sie haben 
eine nationale Tat vollbracht. Der herzliche Empfang 
des „Graf Zeppelin“ bei dem großen amerikaniſchen Volk 
und der deulſche Empfang haben heute gezeigt, wie ſehr das 
Luftſchiff geeignet iſt, durch Meere getrennte Völker in enge 
und gute Nachbarſchaft zu rücken. Mögen Ihnen weitere 
Erfolge beſchieden ſein.“ 

Dr. Eckener dankte in einer kurzen Anſprache. Im 
Anſchluß an den Empfang fand ein Eſſen beim Reichsver⸗ 
kehrsminiſter ſtatt Vor dem „Kaiſerhof“, wo die Beſatzung 
als Gäſte der Reichshauptſtadt wohnte, warteten Tauſende, 
um die Zeppelinleute zu ſehen. Die Stadt war reich be⸗ 
flaggt. Am Abend fand zu Ehren der Beſatzung eine Feſt⸗ 
vorſtellung in der Städtiſchen Oper ſtatt. 

Um 2 Uhr Fei des heutigen Dienstag erfolgte der 
Rückflug nach Friedrichshafen. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


6. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Feſtkonzert der Liedertafel. 


Um es vorweg zu ſagen: ein im deutſchen Muſikleben 
unſerer Stadt erleſenes Begebnis war das am Sonnabend 
voriger Woche im großen Gemeindehausſaale veranſtaltete 
Feſtkonzert des Männergeſangvereins „Liedertafel“, das zu⸗ 
gleich den Charakter des 66. Stiftungsfeſtes trug. Es wies 
eine Feſtfolge auf, die ſowohl dem Geſchmack muſikaliſch an⸗ 
ſpruchsvollerer Beſucher wie auch dem ſolcher Rechnung 
trug, die mehr an heiter-harmloſen Klängen Gefallen finden. 
Eine würdige Einleitung war das von den Herren Muſik⸗ 
direktor Hetſchko (Klavier), Haß (Violine) und Schulz 
(Violoncello) vorgetragene „Ungariſche Klaviertrio“ von 
J. Haydn, das in der präziſen, feinen Zuſammenwirkung 
der drei Inſtrumente beſonders im ſchmiegſam⸗ſanft dahin⸗ 
flutenden Adagio und dem ſehr gut im Tempo gehaltenen 
zündenden Rondo⸗Preſto große Wirkung erzielte und für 
die beiden folgenden, vom Verein geſungenen Beethoven⸗ 
ſchen Lieder „Opferlied“ und „Bitten“ die rechte Stimmung 
ſchuf. Die Klavier- und Harmoniumbegleitung hierzu führ⸗ 
ten die Damen Erna Felgenhauer bzw. Ruth Die⸗ 
ball verſtändnisvoll aus. Der Chor brachte in erfreulich 
ſtarker Beſetzung die beiden Lieder ihrem religiöſen, feier⸗ 
lichen Charakter entſprechend heraus, eine ſehr anerken⸗ 
nenswerte und vom Publikum dankbarſt quittierte Leiſtung. 

Beſondere Erwartung brachte man der nunmehr folgen⸗ 
den Programmnummer entgegen, handelte es ſich doch um 
ein in der Vereinsgeſchichte der „Liedertafel“ ſehr bemer⸗ 
kenswertes Ereignis, um die Uraufführung des von 
Viktor Czajanek vertonten „Liedes der Auslandsdeut⸗ 
ſchen“. Kein Wunder, daß der rührige und tüchtige Chor⸗ 
meiſter der Liedertafel, Muſikdirektor Hetſchko, der Ein⸗ 
ſtudierung des Liedes ganz beſondere Sorgfalt widmete. 
Demgemäß fiel denn auch der erhebliche Schwierigkeiten 
bietende Vortrag aus, der, außerordentlich einheitlich, ge⸗ 
ſangstechniſch und geiſtig vorzüglich verarbeitet, großen Ein⸗ 
druck machte. Czajanek iſt neben Fritz Lubrich (Kattowitz) 
zweifellos der bedeutendſte der in Polen (Bielitz) wirkenden 
deutſchen Komponiſten und Dirigenten. In den Bahnen 
moderner Harmonie wandelnd, verfällt er indes nie in 
Übertriebenheiten, ſtellt jedoch ungeachtet deſſen an die 
Sänger nicht geringe Anforderungen, die aber in dieſem 
Liede, wie geſagt, dank ernſtem Wollen und tüchtiger Vor⸗ 
bereitung überwunden wurden. An den Vortrag des „Aus⸗ 
landsliedes der Deutſchen“ ſchloß ſich eine Anſprache des 
Vorſitzenden. Richard Hein, in der er zunächſt auf das 
zurückgelegte 66. Vereinsjahr hinwies, die vielfach noch nicht 
genügend geſchätzte Kulturarbeit der Pflege des deutſchen 
Liedes betonte und zu weiterer Arbeit und neuem Streben 
in dieſer Hinſicht mahnte. Sodann warf der Redner einen 
Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr und ſchilderte 
unter Anführung der einzelnen Veranſtaltungen die zum 
Teil auch in den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellte Tätigkeit 
der Liedertafel. Weiter kam er auf das Wiener Sängerfeſt 
zu ſprechen. Heute ſei es mehr denn je. unſere Pflicht, 
unſerer Nationalität treu zu bleiben, und das, was Wien 
ſo machtvoll zeigte, das deutſche Lied, zu hegen und zu 
pflegen. Leider wurde das nicht immer und überall richtig 
verſtanden, und deshalb ſprach der Redner anfeuernde, 
ernite Worte, die hohe kulturelle Arbeit des deutſchen Liedes 
noch mehr zu ſchätzen und zu unterſtützen als einigendes 
Band, das beſonders die Deutſchen im Auslande unauflös⸗ 
lich umſchlingt. Die eindrucksvolle Anſprache ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende mit der Verleſung des Textes des ſoeben erklunge⸗ 
nen „Liedes der Auslandsdeutſchen“, in dem die Liebe zum 
deutſchen Liede, dem deutſchen Worte, den ſüßen Mutter» 
lauten ſo kraftvoll und doch herzbewegend zum Ausdruck 
kommt. 

Bei den nun folgenden Volksliedern („Ich ſeh ein Bild 
in blauer Tracht“ von Arnold Mendelsſohn und dem „Schön 
iſt die Jugend“ von Guſtav Wohlgemuth) konnte man recht 
deutlich erkennen, wie ſehr beim deutſchen Volksgemüt Ge⸗ 
fänge jo einfacher, ſchlicht⸗inniger Weſensart anſprechen. 

Fräulein Annemarie Rehbein aus Bromberg ſang 
hierauf einige Soli, und zwar „Allerſeelen“ von Richard 
Strauß, „Gretel“ von Hans Pfitzner, „Der Jäger“ und 
„Sommerabend“ von J. Brahms. Von Natur mit gutem 
Stimmaterial verſehen, vermochte die Sängerin mit ihrer 
ſympathiſch klingenden, umfangreichen Stimme ihren Vor⸗ 
trägen, denen es auch an klarer Diktion nicht mangelte, bei 
der Hörerſchaft warmen Beifall zu ſichern. Indeſſen läßt 
ſich nicht verkennen und hierauf wies 3. B. eine bemerk⸗ 
liche Unſicherheit im Intonieren hin — daß es der Sän⸗ 
gerin Beſtreben ſein müßte, ihre Fertigkeit noch etwas zu 
vergrößern, ihrem an ſich erheblichen Können ſozuſagen den 
letzten Schliff zu geben. Die Klavierbegleitung dieſer Solo⸗ 
oefänae führte Muſikdirektor Hetſchko aus. 

Den Schluß des Feſtprogramms bildeten drei heitere 
Männerchöre, und zwar „Der Nachtwandler“ von Wilhelm 
Rinkens, „Mädel, heirat mi“ von A. Milar und „Auf der 
Lüneburger Heide“ von Ad. Kirchl. Bei dieſen Vorträgen 
zeigte der Chor, daß er mit Liedern humorvollen Textes 
und dieſem angepaßten Tonſatze das Publikum nicht minder 
als mit Liedern ſchwereren Aufbaus und Gehaltes zu in⸗ 
tereſſieren vermag. 

Dirigent und Sänger dürfen auf dieſen Abend, der 
wirklich hervorragende Genüſſe für Geiſt und Ohr bot, mit 
echter Befriedigung zurückſchauen. Der Beſuch war ver⸗ 
hältnismäßig gut, hätte aber, was auch der Vorſitzende mit 
Recht in ſeiner Anſprache betont hatte, noch beſſer ſein kön⸗ 
nen. Solche Perlen deutſcher Tonkunſt und Schätze aus dem 
unerſchöpflichen Füllhorn des deutſchen Liedes ſollten er⸗ 
ouickende Koſt für alle fein. Noch eine „Kleinigkeit“. Das 
Konzert begann pünktlich. Deshalb verſäumten einige Nach⸗ 
zügler (die Saaltüren wurden erklärlicherweiſe geſchloſſen 
gehalten) das erſte Stück, das gehaltreiche Haydͤnſche Kla⸗ 
viertriv. über das „akademiſche Viertel“ hinaus ſollte man 
das verſpätete Erſcheinen nicht ausdehnen. 

An das Konzert ſchloß ſich ein Ball, zu dem die treff⸗ 
liche Adler-⸗Kapelle (Leiter: Konzertmeiſter Haß) die Muſik 
lieferte und der die Feſtgeſellſchaft noch auf Stunden hinaus 
fröhlich vereinte. cht. * 


x Kontrollverſammlungen. Der Stadtpräſident gibt 
jetzt die Termine uſw. für die in dieſem Monat in Grau⸗ 
donz ſtattfindenden Kontrollverſammlungen für Unteroffi⸗ 
siere und Mannſchaften bekannt. Danach haben 1. alle 
Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerve und des 
Landſturms mit und ohne Waffe (Kat. A, C und D), geboren 
1903, 1900 und 1888; 2. von den Reſerviſten (Kat. A), ges 
boren 1890, 91, 92, 93, 94, 95, 96, 97, 98 und 99, nur diejeni⸗ 
gen, die zu übungen in den verfloſſenen Jahren verpflichtet 
waren, jedoch fie nicht mitgemacht haben; 3. von Reſerviſten 
und Angehörigen des Landſturms mit Waffe (Kat. A und O) 
nur diejenigen, die 1925, 26 und 27 zur Meldung in Kon⸗ 
trollnerſammlungen verpflichtet waren dieſer Pflicht aber nicht 


nachgekommen ſind, ſich zu ſtellen. 


x 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 7. November 1928. 


In Graudenz wohnhafte 
Reſerviſten und Angehörige des Landſturms mit und ohne 
Waffe haben ſich in nachſtehender Reihenfolge zu geſtellen: 
7. November Buchſtabe A bis D einſchl., 8. November Buch⸗ 
ſtabe E bis J, 9. November Buchſtabe K bis L, 10. November 
Buchſtabe L bis O, 12. November Buchſtabe P bis T, 13. No⸗ 
2 785 Buchſtabe S bis U und 14. November Buchſtabe W 
bis 3. 

* Von einem Auto angefahren wurde am Sonnabend 
gegen 6 Uhr abends in der Marieuwerderſtraße ein fünf⸗ 
jähriges Mädchen namens Helena Kmieé, deren Eltern in 
der gleichen Straße Nr. 46 wohnhaft ſind. Bei dem Unfall 
trug das Kind glücklicherweiſe nur leichte Verletzun⸗ 
gen davon. Wen die Schuld an dem Unfall trifft, konnte 
noch nicht zweifelsfrei feſtgeſtellt werden. * 

x Was an der Weichſel alles gefunden wird! Sonn⸗ 
abend früh fanden am Weichſelufer Arbeiter eine ziemlich 
große Kiſte, die verſchiedene, zum Reparieren und Stimmen 
von Klavieren beſtimmte Geräte enthielt. Der ſonderbare 
Fund fand auf der Kriminalpolizei (Kirchenſtraße 15) Auf⸗ 
nahme, von wo ihn der Verlierer reſp. Beſitzer abholen 
kann. ei 2 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zum Frauen⸗Vortrag Elſe Forſtmann⸗Köln: „Das Liebes: 
leben des Weibes! Sexualkraft und Lebensverfüngung! 
Am Freitag, dem 9. November 1923. Punkt 8 Uhr abends 
im Gemeindehauſe. Einziger Vortragsabend in Graudenz. — 

Ueber die im letzten Winter im mehrmals überfüllten Wiener 
großen Konzerthaus⸗Saal abgehaltenen Vorträge dieſer bedeu⸗ 
tenden Rednerin äußert ſich u. a. die Wiener Preſſe: „. ... Frau 


Forſtmann iſt die beſte Rednerin, die je bei uns geſprochen 


bat: ihr Vortrag iſt ausgezeichnet geleiſtete Arbeit, ſie iſt mehr 
als Rednerin. Was Ben Elſe Forſtmann auf dieſem Gebiete 
leiſtet, übertrifft weit, was gemeinhin von Frauenerlöſerinnen 
und Schriftſtellern über die Frau propagiert wird. Frau Forſt⸗ 
mann iſt keine Künſtlerin: ihr Vortrag lebendig und fließend, 
verzichtet auf jegliche gelehrte Tünche, Erfahrung iſt ihr beiter 
Lehrmeiſter. der untrügeriſche Inſtinkt der geſunden Frau ihr 
zuverläſſigſter Führer. Unter den vielen Frauenbeglückerinnen 
der letzten Jahrzehnte iſt Frau Elſe Forſtmann eine der ſeltenen 
Frauen, zu denen ſich jeder verantwortliche Menſch bekennen darf..." 

Es gibt ſich auch hier für dieſen einmaligen Vortrag ein gußer⸗ 
ordentlich großes Intereſſe kund, welches in der ſtarken Nachfrage 
nach 1 J 6 zum Ausdruck kommt, ſo daß es 10 dringend 
empfiehlt, ſich Einlaßkarten baldigſt im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Mickiewioza 3 zu ſichern. Reſtliche Karten. 
ſoweit dann noch vorhanden, an der Abendkaſſe. 8 


Thorn (Torun). 


== Die Umbauarbeiten des Stadtbahnhofs ſind ſoweit 
fortgeſchritten, daß man Ende vergangener Woche bereits 
mit dem Legen der Steinfließen in der neuen Empfangs⸗ 
halle beginnen konnte Der Bahnhof, im Gegenſatz zum 
Hauptbahnhof und zum Bahnhof Thorn⸗Mocker, eigentlich nur 
eine Halteſtelle zur Bequemlichkeit der Reiſenden, wird 
nach Fertigſtellung einen bedeutend beſſeren Eindruck 
machen. In der aus dem früheren Korridor zum Bahn⸗ 
ſteig und der Gepäckabfertigung gebildeten Halle ſind jetzt 
vier Fahrkartenſchalter nebeneinanderliegend untergebracht. 
während bisher nur zwei beſtanden. Die Gepäckabfertigung 
liegt an der Rückſeite dieſer Schalter und iſt für das Publi⸗ 
kum in dem Winkel des Korridors links von der Eingangs⸗ 
tür erreichbar. Die Inbetriebnahme des umgebauten Bahn: 
hofsteil dürfte in ſchätzensweiſe drei Wochen erfolgen. * 
I Eine Verſchönerung des Straßenbildes wird zurzeit 
in der ehemaligen Friedrichſtraße vorgenommen. Der alte 
ſchwarze Holzzaun um das militäriſche Grundſtück zwiſchen 
der früheren Karl- und Bismarkſtraße wurde niedergeriſſen 
und an nos Stelle eutſteht ein neuer geſchweifter Zaun, 
der gleichzeitig mit freundlichem grünen Anſtrich verſehen 
wird. Auch die auf dem Gelände befindlichen kleinen 
Häuschen werden neu geſtrichen und erhalten an Stelle des 
5 1 Pappdachs ein gefälliger ausſehendes Schiefer. 
ad). 


dt. Ein Chopin⸗Denkmal ſoll in Kürze im Stadtpark 
erſtehen. Hoffentlich ergeht es damit nicht auch ſo, wie mit 
dem „Moniuſszkodenkmal“, welches kurz nach der Errichtung 
von Buben verſchandelt wurde und dann jahrelang als 
Ruine daſtand! 1 * 

=F Ein poſtaliſches Wertſtück iſt im Schaufenſter unſerer 
Thorner Hauptvertriebsſtelle Juſtus Wallis, Szeroka 34, 
ausgeſtellt. Es iſt dies eine Poſtkarte, die auf der Border: 
jeite die photographiſche Aufnahme des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ mit dem Bildnis Dr. Hugo Eckeners zeigt. Dieſe 
Karte wurde mit dem Luftſchiff von Amerika nach Europa 
gebracht. Sie weiſt auf der Adreſſenſeite den Stempel des 
Luftſchiffſes auf: „Firſt Flight Air Mail — via Graf 
Zeppelin — United States — Germany — Oct. 28. 1928“ 
und die in kleinen Kreifen befindlichen Kartenbilder Ameri⸗ 
kas und Europas. Dem Empfänger, Herrn Ernſt Wallis, 
wurde ſie am Nachmittage des 3. November durch den 
Briefträger ausgehändigt. * 
Et Eine aut organifierte Diebesbande, welche mit Vor» 
liebe Fahrräder geſtohlen hatte, wurde in dieſen Tagen feſt⸗ 
genommen. Der Hauptmann dieſer Bande war der Eiſen⸗ 
bahner Wojciech Sz mit, welcher im Wärterhaus Nr. 240 
hinter dem Bahnhof Mocker amtierte und hier die durch 
ſeine Helfershelfer geſtohlenen Fahrräder umlackierte und 
umarbeitete, ſo daß ſie ſpäter mit gutem Verdienſt verkauft 
werden konnten. Die Helfershelfer find: Waclam Herman 
und Marian Wieczorek, beide ohne feſten Wohnſitz, und 
Jan Strugarek aus Thorn Stadt. Bei der Hausſuchung 
wurden eine Anzahl geſtohlener Fahrräder, mehrere aus⸗ 
einander genommene und bereits neu lackierte Fahrräder 
ſowie viele Erſatzteile gefunden. * * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Morgen, Mittwoch, 8 Uhr, Deutſches Heim: Letzte Aufführung von 
„Die Frau, die jeder ſucht“, einer Zeitſatire, die ſich die „moderne 
Jugend“ vornimmt. Man laſſe ſich dies zeitgemäße Luſtſpiel nicht 
entgehen. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. (14671 * * 


— —— —— 


m. Liebenhof (Kr. Dirſchau), 5. November. Dreiſter 
Kohlendiebſtahl. In einer der letzten Nächte wurde 
auf dem hieſigen Rangierbahnhof in der Nähe des Kohlen⸗ 
lagers ein Mann verhaftet, welcher mit Pferd und 
Wagen erſchienen war, um ſich unentgeltlich einen größeren 
Poſten Kohlen aufzuladen. Es handelt ſich um einen Ar⸗ 
beiter, welcher bei einem in der Nähe wohnenden Beſitzer 
beſchäftigt iſt. Wie feſtgeſtellt wurde, hat dieſer ſchon mehr⸗ 
fach auf dieſe Weiſe Kohlen geſtohlen. 

Kreis Löbau (Lubawa), 3. November. Vor der 
Strasburger Strafkammer fand eine Verhand⸗ 
lung gegen die Arbeiterin A. Karbowſki aus Rybno ftatt. 
Ihr wurde zur Laſt gelegt, daß ſie ihr uneheliches Kind ge— 
tötet und im Koſtkowoer Walde vergraben hatte. Das Ge— 
richt verurteilte ſie zu zwei Jahren Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. — Von demſelben Ge⸗ 
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richt wurde der ehemalige Briefträger Fr. Oſmaüſki aus 
Szezepankowo wegen Blutſchande zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Die Hälfte der Strafdauer iſt ihm 
durch die Amneſtie geſchenkt worden. O. iſt bereits wegen 
Veruntreuung im Dienſte mit ſieben Monaten vorbeſtraft. 
— Die ſtaatliche Oberförſterei Msein veranſtaltet am Mitt⸗ 
woch, 7. d. M., eine Holzverſteigerung in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft in Tomaſzewo. Verkauft werden ungefähr 290 
Stück Kiefernſtangen 1.—3 Klaſſe, 600 Stück Dachſtöcke und 
120 Raummeter Reiſer. Das Holz befindet ſich in den 
Schutzbezirken Kaluga und Oſtröwki. — Wie die Ortsbehör⸗ 
den von Lekarty und Grodziezno bekanntgeben, 
findet in beiden Ortſchaften am Donnerstag, 8. d. M., 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


# Neuenburg (Nowe), 5. November. Der letzte Wochen⸗ 
markt war lebhaft bei ſchönem Wetter, brachte jedoch nur 
wenig Butter zu 2,80—3 je Pfund, auch nur geringe Mengen 
Eier für 4—4,50 die Mandel. Reichliche Zufuhren an Kar⸗ 
toffeln wurden mit 4 für rote und weiße, mit 5 für In⸗ 
duſtrie pro Zentner verkauft. Geflügel brachte: alte Hühner 
4—5, junge 1—2 das Stück, geſchlachtete Gänſe 1, Enten 1,40 
bis 1,60 je Pfund. Gemüſe und Obſt notierten: Blumen⸗ 
kohl 0,50—1, Zwiebeln 0,20—0,30, Weißkohl 0,06—0,10 (Ztr. 4), 
Rotkohl 0,20—0,30, Mohrrüben 0,10—0,20 (Ztr. 10), Tomaten 
0,50, Rote Rüben 0,20—0,30, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,20 bis 
0,40, Pflaumen 0,20—0,30 (Ztr. 15). Am Fiſchmarkt koſteten 
Hechte 1,50, Karauſchen 1,30, Weißfiſche 0,80—1. Aale 1,50—2, 
Barſche 1,60—1,70, Zander 1,20, Schleie 1,30 je Pfund. Holz 
hatte wieder den Preis von 10 Zloty pro Wagen voll. Ein 
Liter Milch koſtet hier zurzeit 36 Groſchen. 


h. Neumark (Nowemiaſto), 5. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung kamen folgende Ange⸗ 
legenheiten zur Erledigung: Zunächſt wurde beſchloſſen, die 
Annahme der Straßenreinigung durch die Stadt mit Rück⸗ 
ſicht auf die hohe Belaſtung der kleinen Hausbeſitzer abzu⸗ 
lehuen. Zwecks ſchnellerer Einrichtung einer Kommunal⸗ 
ſparkaſſe und Ausarbeitung eines Statuts wählte man eine 
Kommiſſion. Die Kommiſſion wird in dieſer Sache gemein⸗ 
ſam mit dem Magiſtrat arbeiten. Zum Bau von Arbeiter⸗ 
wohnhäuſern wurde die Aufnahme einer Anleihe von 
100 000 Ztoty bei der Landesverſicherungsanſtalt in Poſen 
bewilligt. Ferner gab das Parlament ſeine Zuſtimmung 
zur Aufnahme einer Anleihe von 43 000 Ztoty bei der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank. Das Geld ſoll zum Ausbau der Stadt 
dienen und zwar ſoll es an Privatperſonen zu Bauzwecken 
verliehen werden. Der Antrag um Erhöhung des Strom⸗ 
preiſes wurde abgelehnt. Die Vergnügungsſteuer für das 
Kino „Reform“, das den Propagandafilm der Poſener Lan⸗ 
desausſtellung zeigen wird, ſoll um 50 Prozent ermäßigt 
werden. Der Vorſchlag des Magiſtrats, die Stadt in vier 
Vormundbezirke einzuteilen, gelangte zur Annahme. Nach⸗ 
dem noch verſchiedene kleinere Angelegenheiten geregelt 
wurden, erfolgte die Schließung der Sitzung. — Um die 
Armen und Gebrechlichen unſerer Stadt während der kom⸗ 
menden Wintermonate mit warmem Eſſen zu verſorgen, 
will der Magiſtrat in nächſter Zeit wieder eine Volks ⸗ 
fücde einrichten. Im Vorjahre wurden durch die Volks⸗ 
küche an etwa 100 Leute Speiſen verteilt. Diesmal iſt die 
Zahl der Bedürftigen noch größer. 


* Nenftadt (Weiheromwo), 5. November. Am Sonnabend 
gegen 6 Uhr früh wütete über unſerer Stadt ein fürchter⸗ 
licher Sturm, verbunden mit Donner und Wetter⸗ 


— 


leuchten, wie man hier einen ſolchen um dieſe Jahres⸗ 


zeit ſchon lange nicht erlebt hat. Dem Gewitter ging ein 
ergiebiger Regen, verbunden mit dichtem Hagel. 
voraus, was hier ebenfalls zu den ungewöhnlichen Natur- 
erſcheinungen gehört. Die alten Leute prophezeien einen 
ſehr ſtrengen und lang andauernden Winter. Der Sturm 
und Regen dauerten etwa eine halbe Stunde. 


Graudenz. 
Pflaſterarbeit 


Von ganzem Herzen ſagen wir 
auf dieſem Wege allen lieben Freun⸗ Wer pb . 
den u. Bekannten für herzliches Mit- ca. 700 am großen 
empfinden bei unſerm ſchmerzlichen Speicherhofes zu ver⸗ 
Verluſte unſern 14743 geben. B Monte Offert. 
innigſten Dank. einſchl. Materialien 


li 15 
Frau M. Ciwinski und Kinder. a Gel hl d. Jing b. 
Grudzigdz, den 5. November 1928. 


% Wagen 
u. Karoſſerien 


ſow. Reparaturen jed. 
Art, 8 v. 


Gut möbliertes Wagen u. Autos werd. 
30. Hausmann“ Zimmer . oriate 
vom Lande mögl. gleich an beſſeren Herrn ſof. EA. L. Stasiewski 


od. 15. 11. geſucht. 1½0( zu vermieten 14729 Wagen u. Karoſſeriebau 
Schmidt, Owezarti. Koscielna 14, 3 Trepp. Gegr. 1883 Groblowa 19 


Thorn. 
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Herren » Stoffe 


reell und billig. 13650 


M. Hoffmann, 
we S. Baron, 
Torun, Szewska 20 


Fee ee fehlen 13787 
Zuſchneide⸗Kurſus 118 dai 
e Falarski & Radaike 
Eing. Pietary. 1222 el. 361 Torun Tel. 561 
6 PR; Szeroka Stary Rynek 
preuneblüle Nr. 44. Nr. 36. 


mit Röhren wir) zu 
kaufen geſucht. Angeb. 


Sar eilte erna z Der Deulſche Heimalbote in Polen 
Konzert Stutzflgel Kleender für 1929 . 


ſchwarz. freuziaitia, 7* 
Oktaven, erſtklaſſiges |joeben erſchienen. Preis 2,10 z. Zu haben bei: 


deutſch. Fabrikat, „ 75 8 
duft urig Jabel, Justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 
Torun, — Jagiellon⸗ Franko ⸗Verſand nach außerhalb 

he Stadtbhf. gegen Voreinſendung von 2.60 21. 


czyka 6, N 


a Schwetz (Swiecie), 5 November. Der heute hier ſtatt⸗ 
gefundene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
ſehr ſtark beſucht und beſchickt. Es war eine große Anzahl 
Br auswärtigen Händlern erſchienen, die ihre Waren feil⸗ 

oten; doch wird mancher, weil das Angebot der Waren zu 
groß war, unbefriedigt nach Hauſe gefahren ſein und kaum 
mehr als das Standgeld eingenommen haben. Es waren 
faſt alle Branchen vertreten. Auch hatten viele Fleiſcher 
und Bäcker Aufſtellung genommen. Auf dem Pferdemarkt 
herrſchte ein ſehr reger Betrieb. Die Beſchickung war groß, 
auch fehlte es nicht an kaufluſtigem Publikum. Es waren 
ferde in verſchiedener Güte und Preislage vorhanden 
Die Zigeuner hatten wieder eine Anzahl Pferde zum Tauſch 
und Verkauf geſtellt. Luxuspferde, nach denen die Händler 
fragten, waren nicht vorhanden, doch waren gute Wagen⸗ 
N für die 900—1000 Ztoty verlangt wurden, angeboten. 

ür mittlere Wagen⸗ und beſſere Arbeitspferde wurden 
600700 Für gewöhnliche, abgearbeitete 
Tiere forderte man 250-800 Zloty. Der Auftrieb von 
Kühen war auch recht groß und war der Handel ziemlich 
flott. Es wurden für eine hochtragende Kuh 650-700 Zloty, 
für eine geringere Milchkuh 450—500 Zloty und für ältere 
Tiere 300-450 Zloty verlangt. 


X. Zempelburg (Sepölno), 5. November. Das Angebot 
auf dem letzten Wochenmarkt war nicht ſo ſtark, wie vor 
acht Tagen, der Beſuch jedoch in Anbetracht des Monats⸗ 
erſten ziemlich gut, ſo daß die Vorräte an Butter und Eiern 
reſtlos geräumt wurden. Erſtere koſtete 2,70—2,80, letztere 
3.—3,30 pro Mandel. Die Gemüſeſtände zeigen mit vor⸗ 
ſchreitender Jahreszeit eine immer geringere Auswahl, die 
Preiſe waren die üblichen, in der Hauptſache gab es noch 
einige Fuhren mit Weißkohl zu 1,80 die Mandel. Kartoffeln 
wurden mit 3,25—8,50 verkauft. Die Fiſchſtände, welche 
Hechte zu 1,30, Schleie zu 1,50, Karauſchen zu 1,20 und die 
kleinen beliebten Bratfiſche anboten, waren bei reger Nach⸗ 
frage bald geräumt. Gänſe wurden mit 1012, Enten mit 


5—7, Hühner mit 2—2,50 angeboten. Der Schweine⸗ 


toty verlangt. 


markt war im Gegenſatz zum Vormarkt mit Ferkeln und 


Läufern weniger reichlich beſchickt. Sechs Wochen alte Tiere 
koſteten 30—32, ältere 40—45 pro Paar, Läufer 55—70 pro 
Stück. Der Umſatz ließ jedoch zu wünſchen übrig; es blieb 
ein Teil Ware unverkauft. 


Freie Stadt Danzig. 


* Unglücksfall. Seit einigen Tagen wurde der Juſtiz⸗ 
ſekretär Ediger vermißt. Am Montag wurde an der 
Steinhauerbrücke eine Leiche aus dem Waſſer gefiſcht, die 
als diejenige des Vermißten erkannt wurde. Verletzungen 
der Leiche konnten nicht feſtgeſtellt werden. Bet dem Toten 
wurde ein Portemonnaie mit 9,30 G. Inhalt, ein Reiſepaß, 
vier Schlüſſel und eine Eiſenbahnmonatskarte vorgefunden. 
Nach Anſicht der Polizei iſt Ediger einem Unglücksfall 
zum Opfer gefallen. —— 

* Tödlicher Unglücksfall. Der etwa 30 Jahre alte 
Matroſe Walter Winter vom Dampfer „Marianna“, der 


a Tuzen, auf der Danziger Werft liegt, iſt, als er an dem 


ußenteil des Schiffes mit Anſtreicherarbeiten 
war, ſo unglücklich abgeſtürzt, daß er einen ſchweren 
Schädelbruch erlitt. Wenige Stunden darauf iſt der 
Verunglückte im Städtiſchen Krankenhaus verſchieden.— 
* Überfall. Am Sonnabend nachmittag um 644 Uhr 
wurde in der Grenadiergaſſe ein Oberlehrer von dem Ars 
beiter Willi Lemke und deſſen Sohn überfallen. L. hat 
dem Oberlehrer mit einem ſcharfen Gegenſtand eine Ver⸗ 
letzung an der linken Schläfe beigebracht. Vater und Sohn 
flüchteten nach der Tat, die ein Racheakt fein foll, da M. den 
. wegen Fehlens in der Schule zur Anzeige 
a at. > 


— sn 
der Aetna in Tätigkeit. 


Rom, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Lawa des Atna iſt bereits bis auf zwei Kilometer an die 
Gemeinde Maſcali angelangt, die ſchon am geſt rigen 
Tage geräumt wurde. 


Tr! A ESR SRRZE BL 
Kleine Rundſchau. 


Drama in einem Wiener Konzerthauſe. 


Wien. 5. November. (PA.) Am Sonnabend abend 
wur der große Saal des Konzerthauſes während eines Kon. 
zerts der Schauplas eines blutigen Dramas. Der ehemalige 
öſterreichiſche Rittmeiſter Baron Gärtner gab während 

ner Pauſe fünf Revolverſchüſſe auf die 28 ahre 


beſchäftigt 


alte Tochter des ae ügyptiſchen Finanzminiſters, die 
u 


Fürſtin Fid z et ab. Die Fürſtin war fofort 
tot. Der Mörder wurde verhaftet. 18 Grund der Tat 
gibt er an, daß er die Fürſtin getötet habe, weil fie ihn nicht 
eiraten wollte. Der Baron hat nur ein geringes Aus⸗ 
kommen und ſah in einer Heirat mit der Fürſtin den ein⸗ 
55 Ausweg aus ſeinen Finanzſorgen. Er erklärte, er 
abe die Ermordete ſehr geliebt und im Augenblick des 
Attentats nicht gewußt, was er tue. Der Vater der ermor⸗ 
deten Fürſtin widerſetzte ſich der Eheſchließung und da 
Baron Gärtner befürchtete, daß die Fürſtin in dieſen Tagen 
für immer nach Agypten abreiſen würde, hat er aus Ver⸗ 
der une beſchloſſen, ſie zu erſchießen. Nach dem Gutachten 
der Arzte war der Mörder etwas angetrunken, doch ſein Bu. 
Hand normal, fo daß der Baron für die Tat vollkommen 
verantwortlich iſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


N. P. 100. Wenn Sie auf dem hieſigen Poſtzollamt, wo die 
Sendung mit den alten Sachen eingehen wird, den Nachweis er⸗ 
bringen, daß Sie bedürftig ſind, wird ein Zoll nicht erhoben werden. 

Otto 22. II. Sie haben für die 2000 Mark an Kapital und 
Zinſen bis Ende dieſes Jahres 470,82 Aloty zu bezahlen. Das 
Kapital betrug am 1. Juli 1924 984,20 Zloty einſchließlich der Zinſen 
vom 1 Oktober 1923 bis 1. Juli 1924. Die Zinſen vom 1. Jult 
1924 bis Ende dieſes Jahres betragen 86,40 Zloty. Sie können 
dem Gläubiger das Geld auszahlen, müſſen es ihm aber 3 Monate 
vorher kündigen. Nimmt er dann das Geld nicht an, ſo deponieren 
Sie es irgendwo, ſtellen die Zinszahlungen ein und verklagen ihn 
auf Ausſtellung der löſchungsfähigen Men 

„Eintragung.“ 1. Wenn Sie ſich als rechtm Bige Eigentümerin 
des ganzen Grundſtücks legitimieren wollen, m ſſen Sie einen 
Erbschein haben, da Sie doch nicht alleinige Beſitzerin, fondern 
Mitbeſitzerin des Grundſtücks waren. 2. Wir halten die Eintragung 
für überflüffig, da fie nur Koſten verurſacht. Sie erreichen das⸗ 
ſelbe durch Teſtament. Die direkten Abkömmlinge zahlen bei einem 
Erbbetrage bis zu 10 000 Zloty überhaupt keine Erbſchaftsſteuer 
und bei einem Erbe bis zu 20000 Zloty nur 2 Prozent. 3. Da wir 
keine Vermögensſteuer haben, die jährkich erhoben wird (wir haben 
nur die einzige Vermögensſteuer, die ſich noch aus dem Jahre 1923 
hinſchleppt), unterliegen auch die 15000 Mark keiner Vermögens⸗ 
ſteuer. Verſteuert wird nur das Einkommen aus einem Ver⸗ 
mögen, das mit Einkommen auch aus anderen Quellen 1500 Zloty 
und darüber beträgt. 

. T. 21. Sie find in dieſem Punkte für die Verpflichtungen 
Ihres Sohnes nicht haftbar. 


Ausbaupläne und Verkehrsprobleme der Stadt Bromberg. 


Das Zukunftsbild der Etadt. 


Um die Entwicklung der Städte in beſtimmte Bahnen 
u leiten, hat das Innenminiſterium das Geſetz über den 
Ausban der Städte geſchaffen, das von allen Städten die 
Einreichung von Ausbauplänen fordert. Der Termin zur 
Einreichung dieſer Pläne iſt bereits einmal von der Woje⸗ 
wobſchaft Poſen für ihr Verwaltungsgebiet auf den 1. Okto⸗ 
ber verſchoben worden. Trotzdem gelang es der Stadt 
Bromberg nicht, ihren Plan zur Erledigung zu bringen. 
Nachdem die betr. Kommiſſion, die zu den angeſetzten Sitzun⸗ 
gen nie vollzählig erſchienen war, ſich über den Plan des 
Magiſtrats nicht einig werden konnte, legte dieſer das Pro⸗ 
jekt der Verſammlung vor, die aber ihrerſeits es ablehnte, 
den Plan ſofort zu billigen. Erſt in der nächſten Sitzung 
des Stadtparlaments wird man ſich über den Plan und 
etwaige Anderungen ſchlüſſig werden. \ 
Aus dem Referat des Stadt⸗Baurats Raczkowſkt 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung ging hervor, daß die 
Stadt nach der Eingemeindung der Vorjtädte im Jahre 1920 
eine Größe von etwa 70 qkm und 111000 Einwohner beſitzt. 
Von den genannten 70 qkm find nur gegen 9 Prozent zuſam⸗ 
menhängend bebaut, etwa 0,6 Prozent ſind Anlagen und 
Parke, während etwa 75 Prozent zu landwirtſchaftlichen 
Zwecken benutzt werden. 


Das neue Projekt, 


das übrigens nur eine Erweiterung des Stübenſchen Planes 
darſtellt, hat den Zweck, die Stadt in Wohn⸗ und Handels⸗ 
ſowie Induſtriebezirke einzuteilen. Der Plan ſieht in 
Verfolg der Hauptverkehrslinien und unter Berückſichtigung 
der Terrainverhältniſſe und beſtehenden Bauten die Ent⸗ 
wicklung des Wohn⸗ und Handelsviertels in einem Umkreis 
von drei Kilometern um das heutige Zentrum vor. 


Das Zentrum. 


Als Zentrum der Stadt wird der z. Zt. ſtärkſt bebaute 
Teil bezeichnet, der begrenzt wird von der Brahe, dem 
Bahnhof, der Lutiſen⸗, Johannis-, Schillerſtraße, dem alten 
Friedhof und dem Südufer der Brahe. Dieſer Teil ſoll 
allmählich zum Verwaltungs- und Handelsviertel ausgebaut 


werden. 
Die Wohnviertel. 


ai u dieſes Zentrum herum find die Wohnviertel pro⸗ 
jektiert: 

a) im Norden der Stadt nach Verlegung der Eiſen⸗ 
bahnſchtenen an der Danzigerſtraße bis hinter die Pump⸗ 
ſtation. Dort erhält die Stadt Bauterrains im Staats⸗ 
walde, wo unter Ausnutzung des Baumbeſtandes eine 
Gartenſtadt geſchaffen werden ſoll; 

b) in Bleichfelde, wo innerhalb der vorgeſehenen 
Häuſerblocks Gärten und Anlagen entſtehen ſollen; 

e) in Skrzetuſko (früher zu Schröttersdorf gehörig), wo 
als Fortſetzung des Villenviertels am Mackenſenplatz eben⸗ 
falls Häuſer mit Gartenanlagen projektiert find; 

d) in Schwedenhöhe, wo nach Regulierung der 


Schubinerſtraße ein Viertel mit Kleinwohnungen für die 


minderbemittelte Bevölkerung entſtehen ſoll; 

e) auf dem hohen Gelände zwiſchen Thornerſtraße, 
Albee⸗, Ziegeleiſtraße, in der Nähe des projektierten Stadt⸗ 
parkes, ſoll ebenfalls ein Wohnviertel geſchaffen werden; 

f) Jägerhof und Schleuſenau ſollen zu Wohn⸗ 
und Werkſtättenvierteln umgebaut werden; 

g) Prinzental fol erſt nach Entfernung der Ulanen⸗ 
kaſernen und des Exerzierplatzes ſowie nach Verbindung 
mit Schwedenhöhe und der Schubiner Chauſſee ausgebaut 


werden. 
Die Induſtriebezirke 


werden nach dem neuen Plane im Brahetal untergebracht 
und ſollen ſich nach Oſten entwickeln. Dafür ſprechen beſon⸗ 
ders die . A ( . 
Uferbahn von dem im Bau befindlichen Tranſitbahnhof 
Karlsdorf, von Flußhäfen und Verladevorrichtungen an der 
Brahe). Von der übrigen Stadt werden die Induſtrie⸗ 
bezirke durch Landparzellen getrennt. 

Ein zweites Induſtrieviertel iſt nördlich von den Eiſen⸗ 
bahnlinien, in der Nähe von Jägerhof und Jagd ſchütz 


or n. 
e Arbeiterviertel 


wurden in der Nähe der Fabrikanlagen bei Karlsdorf, 
Hohenholm, Bartelſee, Jagoͤſchütz und Schleuſendorf mit 
eigenen Sportplätzen, Obſt⸗ und Vergnügungsgärten pro⸗ 


jektiert. 
Die Kaſernen 


und Militärinſtitute ſollen nach dem Ausbauplan aus der 
Stadt entfernt und auf ſtaatlichem Gelände hinter den augen⸗ 
blicklichen Munttionswerkſtätten untergebracht werden. Die 
Munktionswerkſtätten hingegen ſollen ſchon in nächſter Zeit 
mit Rückſicht auf die Sicherheit der Stadt und der Bahn⸗ 
anlagen aufgehoben werden. 


Der Flughafen 


für das Verkehrs⸗Flugweſen iſt in der Nähe des Militär⸗ 
flugplatzes bei Müllershof projektiert und wird mit 
der Stadt durch die Schubiner Chauſſee verbunden werden. 


Verkehrswege. 


Bet der Aufſtellung des Ausbau⸗Plans der Stadt hat 
man ſich an die beitehenden Richtungen der Verkehrswege 
gehalten, die die Stadt mit der Außenwelt verbinden, d. h. 
mit der 5 unter Berückſichtigung einer ſtarken 
Entwicklung des Autoverkehrs mit den nach außen führen⸗ 
den Straßen. Geſchaffen wurde eine Reihe neuer Ver⸗ 
kehrsrichtungen lokalen Charakters ſowie Straßen zur Ent⸗ 
5 des Verkehrs. Das Straßennetz zeigt ein zufrie⸗ 
denſtellendes Bild. Nur in einigen Punkten ſind die 
Straßen zu verbreitern und einige unbequeme Kreuzungen 
zu beſeitigen. Bei ſchmalen dicht bebauten Straßen wie 
= B. der Bahnhofſtraße wird eine koſtſpielige und unreale 

erbreiterung dadu vermieden, daß Straßen ge⸗ 
ſchaffen werden, die den Verkehr entlaſten und ihn ſeitwärts 
leiten. Geplant iſt die Schaffung von Verkehrsadern, die 
den Perſonenbahnhof mit der Tranſitſtation in Karlsdorf 
direkt verbinden. Dieſe Straße, die in der Verlängerung 
der Luiſenſtraße, Johannisſtraße und Bülowſtraße parallel 
zur Promenadenjtraße läuft, umgeht das Stadtzentrum und 
iſt eine n ene für die Babnbofftra e in nordöſtlicher 

. Die Verbindung des Sad ofs mit den ſüd⸗ 
lichen Stadtteilen unde der Bahnhofſtraße in ſüd⸗ 
licher Richtung) und Umgehung der ſchmalen Gaſſen der 
Altſtadt) wird dadurch erreicht, daß eine Brücke neben 
den beſtehenden Eiſenbahnbrücken in der Verlängerung der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße über die Friedenſtraße, die ver⸗ 
breiterte Thalſtraße bis zum Poſener Platz gebaut wird, 
von wo Schwedenhöhe durch die Straße auf Skarpie, die 
55 am Fuß von Wißmannshöhe hinzieht, mit der Weiden⸗ 
traße verbunden wird. Die beſtehenden Straßen, die das 
hohe ſüdliche Ufer mit dem Stadtzentrum verbinden, haben 
ein zu ſtarkes Gefälle (Windmühlenſtraße, Schwedenſtraße); 
ſie werden daher als Straßen von lokalem Charakter be⸗ 
handelt. Die Arbeiterviertel in Jagoͤſchütz werden mit der 
Stadt durch die projektierte Straße verbunden, die von der 
Biktpriaſtraße bis zu den Eiſenbahnbrücken läuft. Die 
Ringſtraßen ſind die Plantagen gedacht; von ihnen 


wird jeder Stadtteil umgeben unter gleichzeitiger Herſtel⸗ 
lung einer Verbindung. Die Richtungen der neu geplan⸗ 
ten Straßen werden in erſter Linie von den Richtungen der 
beſtehenden Parzellen und der Grundſtücksgrenzen abhängig 
gemacht. Zur Erleichterung der Straßenlegung und zur 
Ermöglichung einer gleichmäßigen Bebauung ohne die 
Notwendigkeit von Enteignungen größerer Gebietsflächen 
und der Durchführung neuer Parzellierungen ſind ſie ſo⸗ 
weit es möglich iſt, ſenkrecht oder unter einem Winkel ge⸗ 
plant, der gerade zu den beſtehenden Parzellen läuft. Die 
Straßen mit Wohnhäuſern ſollen möglichſt eine 
ſüd nördliche Richtung haben, denn bei Bauten der 
oſtweſtlichen Straßenrichtung hat eine Straßenſeite Nord⸗ 
die andere Südlicht, man hat daher Zimmer ohne oder mit 
zu viel Sonne. Innerhalb der ſchon bebauten Blocks von 


rößerer Tiefe wird die Anlage gemeinſamer Er⸗ 
olungsgärten für Kinder geplant. 
Parkanlagen 


ſieht das Projekt nicht weniger als neun vor. Und zwar: 

1. im Norden der Stadt im Walde bei den Friedhöfen 
(etwa 8 Hektar); 

2. im Walde hinter dem Sportplatz der Kriegsſchule: 
(hier iſt ein Ausſtellungspark vorgeſehen mit Sport⸗ 
und Vergnügungsplätzen, etwa 53 Hektar groß); 

3. auf dem Gelände der Ziegelei am Bleichfelder Weg 
(etwa 5 Hektar): \ 5 

4. am fr. Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut (awiſchen dieſem und 
Bleichfelder Weg fol ein Botaniſcher Garten in 
Größe von etwa 7 Hektar entſtehen): 

5 auf, dem augenblicklichen evangeliſchen Friedhof an 
der Wilhelmſtraße ſewa 10 Hektar); 

6. in der Nähe des Hafens bei den Bahnbrücken; 

7. an der Viktoriaſtraße (mit Badeanſtalt, Strand und 
Schwimmbaſſins von insgeſamt 1,4 Hektar Umfang): 

. auf dem Gelände der Ziegelei an der Schubiner 
Chauſſee (etwa 16 Hektar) und 

9. auf den Höhen an der Thornerſtraße; dort ſoll ſich 
ein großer Park von der Kujawierſtraße zum Garten des 
Se ee und weiter bis zum Hügel, auf dem der 
Bismarckturm ſtand, hinziehen. Dieſer Stadtpark wird 
etwa 20 Hektar groß ſein und eventl. eine Wetterwarte 
beherbergen. 

Plätze. 


Der Ausbauplan ſieht u. a. verſchiedene ſogen. Re⸗ 
präſentationsplätze vor, fo am Bahnhof und Land» 
ratsamt, wo das Rathaus errichtet werden ſoll. : 

Marktplätze werden in Bleichfelde, Schwedenhöhe 
und Schleuſenau angelegt werden. h 

In jedem der neu zu gründenden Stadtteile find 
Plätze für Kirchen und Friedhöfe vorgeſehen. 

* 


Der großzügige Plan verdient ſtarkes Intereſſe und 
wird, wie eingangs erwähnt, von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am kommenden Donnerstag erledigt wer» 
den. Man kann nur wünſchen, daß für Bromberg recht 
bald ein ſo goldenes Zeitalter kommen möge, daß dieſer 
Plan Wirklichkeit werden kann. 

Von unſerer Seite ſei geſtattet, nur zu zwei Punkten 
des Planes heute kurz Stellung zu nehmen Zunächſt muß 
als Pietätloſigkeit bezeichnet werden, wenn man einen 
Friedhof, der noch längſt nicht völlig belegt iſt und 
dauernd benutzt wird, wie es mit dem alten evangeliſchen 
Friedhof der Fall iſt, zu kaſſieren empfiehlt. Der Fried. 
hof dürfte noch Jahrzehnte hindurch den Anſprüchen der 
evangeliſchen Gemeinden genügen, weshalb von einer Um⸗ 
wandlung in einen Park, ganz abgeſehen von den dagegen 
ſprechenden Gefühlsmomenten, aus rein praktiſchen Grün- 
den nicht geſprochen werden kann. 

Der zweite Punkt, der uns zu einer Außerung ver⸗ 
anlaßt, iſt die Anlage eines Botaniſchen Gartens 
neben dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut, auf einem Gelände, 
das von einem Verein erworben iſt, der dort ein Gebäude 
für das Deutſche Privatgymnaſium nebſt Turn⸗ 
und Sportplatz errichten will. Der Verein hat bereits vor 
Wochen an den Vizeſtadtpräſidenten Dr. Chmielarſti einen 
et wegen der projektierten Anlage dieſes Gartens er- 

oben. a 

Schon in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
von polniſcher Seite betont, daß das Intereſſe der 
Stadt maßgebend fet und wenn es dieſes Intereſſe 
verlange, müßten alle anderen Forderungen zurücktreten. 
Das Intereſſe der Stadt fordert dieſen Botaniſchen Garten 
keineswegs. Anlagen werden, wie aus den obigen Wieder⸗ 
gaben des Plans hervorgeht, in dieſem Teil der Stadt 
genügend geſchaffen. Beſteht die Verſammlung auf der Ar 
lage des Botaniſchen Gartens, fo wird die Stadt dem 
Verein das Gelände abkaufen müſſen, wird ein vom Schul- 
kuratorium lange geforderter Bau und damit eine Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitsloſigkeit verhindert. Das Intereſſe der 
Stadt alſo kann nur eine Anderung des Planes 
fordern. Es ſteht zu hoffen, daß die Stadtverordneten— 
Verſammlung ſich nur von dieſen Intereſſen der Stadt und 
keinen chauviniſtiſchen wird leiten laſſen. 


18 Verkehrsunfälle im Oltober. 


Eine traurige Statiſtik. 


In der Stadt Bromberg find im Monat Oktober 
nicht weniger als 18 Verkehrsunfälle verzeichnet worden. 
Dabei kamen drei Perſonen ums Leben. Neun 
Perſonen wurden von Autos überfahren und kamen z. T. 
nur mit ſchweren Verletzungen davon. Zu Zuſammenſihzen 
zwiſchen Autos und Fuhrwerken kam es in ſechs Fällen. Zu 
bemerken iſt, daß in dieſer — die glimpflich verlaufe⸗ 
nen Unfälle nicht mitgerechnet find, 

Die erſchreckende Zunahme der Verkehrsunfälle hat in 
drei Umſtänden ihre Urſache: 

1. In der mangelnden Aufmerkſamkeit der 

Ehauffeure und Fuhrleute, 

2. in dem Fehlen der Straßendisztplin der 

Fußgänger und Be 

3. in den ſchwierigen Straßenverhältniſſen 
in der Stadt Bromberg. 

Auf die mangelnde Aufmerkſamkeit von ſeiten der Auto⸗ 
lenker und Fuhrleute hatten wir ſchon bei der Bericht⸗ 
erſtattung über die zahlreichen Unfälle hingewieſen. Es muß 
Sache der Sicherheitsbehörden bleiben, die Autobeſitzer und 
Lenker dazu zu bringen, in den Straßen der Stadt ein ge⸗ 
mäßigtes Tempo zu fahren und mehr Rückſicht 
ſowohl auf das Publikum wie auf die Fuhrwerke zu nehmen, 
damit die Unfallſtatiſtik der kommenden Zeit nicht wieder 
Se ſolche Höhe wie die des vergangenen Monats auſweiſen 
ann. 

Leider muß man auch dem Publikum den Vorwurf der 
mangelnden Straßendisziplin machen. Nicht ge⸗ 
nua kann den Fußgängern eingeſchärft werden, ſich vor der 


fiberguerung von Fahrdämmen erſt zu überzeugen, ob 
keinerlei Fahrzeuge herannahen, und die Überquerung dann 
ſtets nur im rechten Winkel, d. h. auf dem kürzeſten Wege 
vorzunehmen. 


Ein beſonderes Kapitel ſtellen die ſchwierigen 
Straßenverhältniſſe in Bromberg dar. Die 
engen Straßen ſind keineswegs für einen ſolchen Verkehr, 
wie er ſich in der letzten Zeit entwickelt hat, vorgeſehen, was 
die Chauffeure wie auch die Fußgänger bedenken und größte 
Vorſicht walten laſſen müßten. 


Projektierte Straßenänderungen 


In dem oben ausführlich beſprochenen Plan zum Aus⸗ 
bau der Stadt find auch verſchiedene Proſekte für Anderun⸗ 
gen von Straßen vorgeſehen. Über die beabſichtigte Ver⸗ 
breiterung der Brückenſtraße durch Verlegung 
der Bürgerſteige in den Teil der Häuſer, in dem ſich heute 
die Geſchäfte befinden, haben wir ebenſo wie über die 
Untertunnelung des Einlaufs der Danziger 
Straße auf den Theaterplatz berichtet. Erwähnenswert 
iſt noch die Abſicht, die Wilhelmſtraße auf der Seite 
der Wache zwiſchen den Brücken und dem Theaterplatz zu 
verbreitern. Um die Bahnhof-, Rinkauer⸗ und Danzi⸗ 
ger⸗Straße zu entlaſten, ſollen Nebenſtraßen ange» 
legt werden. Für die Neuhöferſtraße iſt eine terraſſenartige 
Verbindung mit der Kufawierſtraße vorgeſehen. Eine 
unterirdiſche Paſſage iſt zwiſchen der Töpfer⸗ 
ſtraße und dem Weltzien⸗Platz projektiert. 

*. 


Die Verkehrsſchwierigkeiten 
am Theaterplatz und in der Brückenſtraße. 


Zu dem Thema der Verkehrsſchwierigkeiten am Theater: 
platz und in der Brückenſtraße erhalten wir aus unſerem 
Leſerkreiſe eine Zuſchrift, der wir bei dieſer Gelegenheit 

ern Raum geben, ohne uns mit den Ausführungen des 
Verfaſſers zu identifizieren. Es heißt in der Zuſchrift: 

Die Verkehrsſchwierigkeiten in der Brückenſtraße ſollen 
nach den Vorſchlägen der Preſſe und des Magiſtrats durch 
eine Verbreiterung der Brückenſtraße behoben werden. Es 
iſt ſehr zu bezweifeln, daß dadurch die Verhältniſſe am 
Theaterplatz geändert werden würden. Nun handelt es 
ſich aber bei dieſer Angelegenheit nicht nur um die Brücken» 
ſtraße und den Theaterplatz, ſondern auch ‚um den 
Friedrichsplatz, deſſen diagonale Durchſchneidung als 
Übelſtand bezeichnet werden muß, der ſich den beiden anderen 
durchaus gleichwertig anreiht. Daß hier noch kein größerer 
Unglücksfall vorgekommen, muß wirklich als ein Wunder 
angeſehen werden, ganz abgeſehen von der ungeheuren 
Störung des Marktverkehrs. 


Soll alſo eine wirkliche Beſſerung dieſer Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten in ihrer Geſamtheit erzielt werden, die Beſſe⸗ 
rung eines Bruchteils iſt zwecklos, ſo müſſen ganz andere 
Mittel und Wege geſucht und gefunden werden. Ein der⸗ 
artiger Weg, der durchaus gangbar iſt, beſteht in der Um⸗ 
leitung der beiden in Frage kommenden 
Straßenbahnlinien durch die Wilhelmſtraße über die 
Kaiſerbrücke und damit in der Befreiung des Theaterplatzes, 
der Brückenſtraße und des Friedrichsplatzes von ſämtlichem 
Straßenbahnverkehr. Wenn nun auch noch der Autover⸗ 
kehr über den Theaterplatz in der Richtung Brückenſtraße 
geſperrt würde — die entgegengeſetzte Richtung 
könnte für dieſen Verkehr ruhig offen bleiben — wäre 
eine Entlaſtung ſämtlicher genannter Brennpunkte des 
Bromberger Straßenverkehrs in ausreichendem Maße er» 
reicht. Irgendwelche Schwierigkeiten in verkehrstechniſcher 
Beziehung liegen nicht vor. Der geringe Umweg, der auch 
nur die eine Straßenbahnlinie trifft, ſpielt weder für dieſe 
noch für den Autoverkehr eine nennenswerte Rolle. Auch 
die entſtehenden Koſten ſind verhältnismäßig gering. Es 
wäre nur nötig, der Kaiſerbrücke an Stelle des ſowieſo un⸗ 
geeigneten Bohlenbelags einen Eiſenbetonbelag zu gebeu. 
Der eventuelle Einwand, daß ein ſo wichtiger Stadtteil wie 
der Friedrichsplatz mit der Brückenſtraße damit außerhalb 
des Straßenbahnverkehrs 3 würde, iſt nicht ſtichhaltig, 
da nur eine einzige Straßenbahnhalteſtelle auf dem 
Friedrichsplatz ausgeſchaltet würde, die nächſten Halteſtellen 
in der Friedrichſtraße und an der Ecke Danziger⸗ und Wil 
helmſtraße von jedem Punkte der beiden betroffenen Stadt⸗ 
teile in 1—3 Minuten zu erreichen find. Jedenſalls ſpielen 
etwaige Nachteile gegenüber der radikalen Beſeitigung ſämt⸗ 
licher beſtehenden Übdelſtände gar keine Rolle. 

F. Weidner, Architekt. 


Ausſperrung und Streil 
in geſchichtlicher Entwicklung. 


Der Begriff des Streiks iſt alt, und wenn man will, 
kann man ihn bis ins Altertum zurückverfolgen. Aber 
Streiks im modernen Sinne gibt es erſt ſeit ungefähr 
100 Jahren, ſeitdem der heraufkommende Kapitalismus Ar⸗ 
beitermaſſen ſchuf, die ſich zuſammenſchloſſen, um gemeinſam 
ihre Sache durchzufechten. Was wir im Altertum erlebten, 
waren Aufſtände unfreier, zur Arbeit mit Gewalt gezwun⸗ 
gener Menſchen, die denn auch mit roher Gewalt wieder 
zur Arbeit gepreßt wurden. Im Mittelalter iſt das 
gewerbliche Leben durch die Zünfte geregelt. Dort kann 
man ſchon eher von Streiks im modernen Sinne ſprechen, da 
ſich die Geſellen in ftraffen Kampforganiſatio⸗ 
nen zuſammentaten und für gemeinſame Ziele einen ge⸗ 
meinſamen Kampf durchführten. So wurden damals zahl⸗ 
reiche Arbeitskämpfe entſchieden, zu Gunſten und zu Ungun⸗ 
ſten der Kämpfenden. Aber auch hier fehlt noch ein weſent⸗ 
liches Merkmal des modernen Streikbegriffes. Die Hand⸗ 
lungsweiſe der ſtreikenden Geſellenorganiſationen wurde 
vom Staat, von der Stadt und von den Meiſtergilden als 
ungeſetzlich empfunden, jo daß Gegenmaßnahmen nicht 
nur wirtſchaftlicher Art erlaubt waren. So wurden denn 
auch die immer mehr überhand nehmenden mittelalterlichen 
Geſellenſtreiks durch Polizeiverordnungen und 
ſtrenge Maßnahmen zum Stillſtand gebracht. 


Das Geburtsland des Streiks und der Ausſperrung 
im modernen Rechtsſinne iſt England. Kein Wunder, 
denn dort entwickelte ſich zuerſt von allen Ländern der Welt 
das, was wir unter Kapitalismus verſtehen. Zum 
erſten Male waren Arbeiter in großer Zahl in einem Unter⸗ 
nehmen beſchäftigt, zum erſten Male gab es Lohn⸗ und 
Lebensprobleme gleichgeſtimmter Art von gleichgeſtimmten 
Maſſen, und zum erſten Male verſtanden es die Arbeiter 
durch Koalitionen, die wirtſchaftliche Überlegenheit des Ar⸗ 
beitgebers durch das Gewicht der geeinten Maſſe auszu⸗ 
gleichen. Auch in England verſuchten Rechtſprechung und 
Unternehmer durch Gewaltmittel und durch Außer⸗ 
geſetzlichkettserklärung des Streiks die Ar⸗ 
beiter ins Unrecht zu ſetzen. Aber die Gewerkſchaften 
(Trade⸗Unions) gewannen an Macht und ſie mußten ans 
erkannt werden. Im Jahre 1824 fielen die Koalitions⸗ 
verbote, d. h. die Gewerkſchaſten waren geſetzlich anerkannt. 
Von da bis zur Anerkennung des Mittels des wirtſchaft⸗ 
lichen Kampfes, des Streiks, war nur ein kurzer Weg. Es 
iſt nur begreiflich, daß die ſo raſch zum An gelangten 


Wetterwinkel der Weltpolitik. 


Der Aufmarſch der großen Mächte im Fernen Often. 
Von Dr. Karl Hoffmann (Berlin). 


Ein beſonders tiefgründiger und ſcharf⸗ 
ſinniger Kenner der Weltpolitik, dem die Lite⸗ 
ratur der Weltwirtſchaft das Standardwerk 
über die Olpolitik der großen Mächte verdankt, 
ſtellt uns den nachſtehend abgedruckten Abriß 
über den Kräfteaufmarſch in Oſtaſien zur Ver⸗ 
fügung, der die recht verſchlungenen Wege der 
uns Europäern ſchwer verſtändlichen Fern⸗Oſt⸗ 
Politik zu entwirren hilſt. Die Schriftleitung. 


1; 


Die Mächte, welche die Politik Oſtaſiens zu beſtimmen 
verſuchen oder mit ihren Belangen davon betroffen werden, 
ſind England, Nordamerika, Rußland und Japau. Japan 
iſt ſelbſt eine oſtaſiatiſche Macht. Beſchaffenheit und Rich⸗ 
tungnahme der Intereſſen der genannten Großſtaaten find 
im weſentlichen dieſelben geblieben, wie in der Zeit vor dem 
Kriege. Doch die Ausdrucksformen ihrer Beſtrebungen und 
die Gruppierungen und Spannungsverhältniſſe unter ihnen 
haben ſich deutlich gewandelt. Und in der jüngſten Zeit 
ſtieg etwas Neues auf: die Erhebung und Selbſterneuerung 
Chinas. Die politiſche Wiedergeburt dieſes ungeheuren 
kulturalten Volkes ruft in Oſtaſien eine Atmoſphäre hervor, 
die ſo ſtark mit Energie geladen iſt, daß ſie die weltpolitiſchen 
f in der Lagerung der Geſamtkräfte anziehen 
muß. 

Bereits ungefähr vor einem Menſchenalter, in den 90 er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts, ſchien ſich das Schwer⸗ 
gewicht der weltpolitiſchen Kräfte am Stillen Ozean und in 
China zu ſammeln. Damals gab es neben der überlieferten 
Chinapolitik Großbritanniens, die von ihren maritimen 
Stützpunkten in Hongkong und Schanghai aus den chineſiſchen 
Süden und das wertvolle chineſiſche Mittelgebiet des Yangt⸗ 
ſetales unter wirtſchaftlicher Kontrolle zu halten verſuchte, 
eine neuere oſtaſiatiſche Politik des ruſſiſchen Reiches. Seit 
der Mitte der Mer Jahre hat Rußland die volle Wucht 
ſeines Ausdehnungsdranges nach dem aſiatiſchen Oſten ver⸗ 
legt, um über die Mandſchuret auf den Norden Chinas in der 
Richtung nach Peking zu drücken. Der ruſſiſche Einfluß in 
der Mandſchurei und im chineſiſchen Norden und der engliſche 
Einfluß in Mittel⸗ und Südchina ſtanden ſich mit verhaltener 
Feindſeligkeit gegenüber. Zwiſchen ihnen regte ſich die friſche 
japaniſche Macht, die den inneren Beruf zur hegemonialen 


Führung der gelben Menſchheitsgruppe empfand. Die Lage 


des japaniſchen Landes, das aus einer einwärts gebogenen 
Reihe von kräftigen Ketteninſeln beſteht, ſcheint auf das 
nördliche Feſtland Oſtaſiens (Korea und Mandſchurei) hin⸗ 
überwachſen zu ſollen, um ſich dort breite Fußflächen zu 
ſchaffen, wie es andererſeits durch mannigfache vorgelagerte 
Inſelbrücken ſich zu einer ſeemächtigen Entwicklung entfaltet; 
und gerade für dieſe maritime und induſtrielle Entwicklung 
bedarf Japan nicht nur der mandſchuriſchen und chineſiſchen 
Bodenſchätze, ſondern überhaupt einer kontinentalen Rücken⸗ 
deckung mit machtpolitiſcher Geltung in China. Die Un⸗ 
vereinbarkeit ſolcher Beſtrebungen mit der oſtaſiatiſchen Pos 
litik Rußlands ſprang grell in die Augen. Doch ein anderer 
und für die Zukunft gefährlicherer Gegner des jungen japa⸗ 
niſchen Imperialismus wurden die Vereinigten Staaten. 
Denkt man ſich die Oſt⸗Weſt⸗Richtung, in der ſich der ſozu⸗ 
ſagen bodenmäßige Bildungsvorgang der amerikaniſchen 
Union auf dem eigenen Feſtlande durch die Siedlungs⸗ 
bewegungen des vorigen Jahrhunderts vollzog, über den 
Paziſiſchen Ozean in gerader Linie weſtwärts verlängert, 
fo trifft fie auf Oſtaſien. Man hat China das amerikanische 
Indien der Zukunft genannt. In der diplomatiſchen Form 
betrieb Nordamerika eine Politik der Unantaſtbarkeit des 
chineſiſchen Reiches, die es mit den Prinzipien der „Offenen 
Tür“ und der chineſiſchen „Integrität“ wirkungsvoll zu ver⸗ 
treten wußte. Aber von Dftafien aus entwickelte ſich der 
japaniſch⸗amerikaniſche Gegenſatz zu einer Rivalität um die 
Vormacht im geſamten paatftihen Erdkreiſe. 5 

Mit dem chineſiſch⸗ſapaniſchen Kriege von 1894/95 war 
damals die oſtgſigtiſche Lage in Bewegung geraten. Beim 
Frieden von Schimonoſelt, der dieſen Krieg abſchloß, fiel 
die ruſſiſche Politik, von Frankreich und Deutſchland unter⸗ 
ſtützt, der japanischen Macht in den Arm. Rußland vers 
wehrte ihr die Annexion Koreas und der Halbinſel Liao⸗ 
tung, die der Mandſchurei einen ſüdlichen Ausgang zum 
Pelſchili⸗Golf und zum Gelben Meere verichafit, Das bes 
deutete: von der Mandſchurei aus wurde die ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſche Spannung akut, und dem Preſtige Englands war 
durch den Anſatz zu einer kontinentaleuropäiſchen Kombi⸗ 
nation die Initiative aus den Händen genommen. Im 
Jahre 1897 traten die Hawai⸗Inſeln in den Verband der 
Vereinigten Staaten von Amerika, und im Jahre 1898 er⸗ 
warben Di durch ihren Sieg über Spanien (Kubakrieg) 
die Philippinen und Guam. Mit den Philippinen gewan⸗ 
nen ſie im weſtlichen Becken der Wehe en See eine ſtarke 
kolonialpolitiſche Stellung, welche die britiſche Herrſchafts⸗ 
geltung auf der Linie Indiſcher Ozean Singapore —Hong⸗ 
kong — Schanghai beeinträchtigen konnte, und mit der Inſel 
Guam gewannen ſie wiederum einen wichtigen Stützpunkt 
zwiſchen den Philippinen und der Hawaigruppe. Die ame⸗ 
rikaniſche Verkehrsſtrategie San Franzisko — Honolulu 


Gewerkſchaften im Anfange das wirtſchaftliche Kampfmittel 
des Streiks allzu ſtark ausnützten. Ein Streik folgte dem 
anderen, aber nicht in jedem Falle brachte der Streik 
Nutzen, ſondern oft Verſchlechterung der Bedingungen und 
Elend. So mußte denn ein Rückſchlag erfolgen, eine ganze 
Streikwiſſenſchaft und Streikreglement bildeten ſich, und 


Streik als wirtſchaftliches Kampfmittel wurde nunmehr ſel⸗ 


ten eingeſetzt und nur dann, wenn man ſich Erfolg davon 
verſprechen konnte. 5 
In Deutſchland war die Entwicklung analog der 


engliſchen; ſie hinkte nur einige Jahrzehnte nach. Auch hier 
gab es zuerſt unorganiſierte, ungeregelte Arbeitseinſtellun⸗ 


gen, die mehr an die primitiven Formen des Altertums er⸗ 


innerten als an das Zeitalter der Maſchinen. Auch hier 
wurden dann durch das Erſtarken der Gewerkſchaften die 
Kinderkrankheiten überwunden und die Streiks kamen in 
geordnete Bahnen. Heftige parlamentariſche Kämpfe wur⸗ 
den um das Koalitionsrecht geführt, und man kann ſagen, 
daß die ſtrittigen Punkte (der grobe Unfugsparagraph, Vers 
ſammlungsrecht für Frauen uſw.) erſt durch den Krieg ge⸗ 
löſt wurden. Jetzt beſteht volle Koalitionsfreiheit. Die mo⸗ 
derne Auffaſſung der Gewerkſchaften, der Arbeitgchervers 
bände und des Wirtſchafts⸗ und Arbeitsminiſteriums geht 
dahin, durch Verhandlungen es nicht zum Kampfe kommen 
zu laſſen. Dieſer Auffaſſung dient das Schlichtungsſyſtem, 
das ſich aber jetzt in einer offenen Kriſe befindet und das 
auf andere Baſis geſtellt werden muß, um den an und für 
ſich geſunden Grundgedanken, die Vermeidung von Arbeits⸗ 
kämpfen, verwirklichen zu können. 

Die Ausſperrung iſt die dem Streik entſprechende 
Kampfmaßnahmen der Unternehmer. Sie beruht auf denſel⸗ 
ben rechtlichen Grundſätzen der Koalitionsfreiheit wie der 
Streik. Da die Unternehmer aber viel ſeltener als die Ge⸗ 
werkſchaften zu dieſem Mittel greifen, ſo iſt die Geſchichte 
und das Reglement des Streits viel mehr bekannt, als die 
Ausſperrung nud ihre Geſetze. Bei Streiks kann man meh⸗ 
rere Arten unterſcheiden: Abwehr⸗, Angriffs Sympathie⸗, 


Guam — Manila, die den Stillen Ozean überquert, wurde 
entworfen. Zur gleichen Zeit war es in China von neuem 
lebendig geworden. Das Deutſche Reich hatte mit der Be⸗ 
ſetzung von Kiautſchau im November 1897 die chineſiſche 
Situation aufgeſtört. Ihr folgte in einem mehr oder weni⸗ 
ger vereinbarten Wechſelverhältnis im März 1898 die ruſſi⸗ 
ſche Beſitzergreiſung des Hafens von Port Arthur an der 
Südſpitze der Halbinſel Liaotung, derſelben, die Japan 
beim Frieden von Schimonoſeki verſagt worden war. Das 
bedeutete, von einem britiſchen Blickpunkte betrachtet: Ruß⸗ 
land ſchien vom chineſiſchen Norden aus durch eine Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem Deutſchen Reiche die „Aufteilung“ Chi⸗ 
nas in Gang bringen zu wollen, während das ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſche Reibungsverhältnis zu derſelben Zeit wegen der 
albinſel Liaotung und der Mandſchuret offen zu Tage lag 
Der Ausbruch eines großen Konfliktes, bei dem England 
ausgeſchaltet werden konnte, war dem Anſcheine nach un⸗ 
ausbleiblich.“ N 


Die 6 Politik begegnete dieſer Gefahr durch die 
engliſch⸗deutſchen Bündnisverbandlungen unter der Füh⸗ 
rung von Joſeph Chamberlain und Lord Lansdowne Yon 
1898 bis 1901 und durch den engliſch⸗ſapaniſchen Bündnis⸗ 
vertrag vom Jahre 1902. Mit den engliſch⸗deutſchen Bünd⸗ 
nisverhandlungen, die britiſcherſeits wahrſcheinlich nicht 
eruſt gemeint waren, ſollten wir in Oſtaſien von der ruſſi⸗ 
en Seite getrennt werden, während man zugleich in der 
eerengenfrage von Konſtantinopel das ruſſiſche Mißtrauen 
wegen der damaligen deutſch⸗türkiſchen Freundſchaft (Ide⸗ 
der Bagdadbahn) zu entzünden und ‚gesen uns auszu⸗ 
ſpielen verſuchte. Das engliſch⸗fapaniſche Bündnis indeffen 
hatte den Zweck, Rußland in China zu binden und über⸗ 
haupt die oſtaſiatiſche Entwicklung aufzufangen und gleich⸗ 
ſam gu kappen. ei einer leicht denkbaren Teilung der 
chineſiſchen Intereſſenſphären in den entfernteren Norden 
für Japan und den mittleren Süden mit dem Yangtietale 
für Broßhritannien, die dem Gedanken dieſes Bündniſſes 
während ſeiner ganzen Dauer ſtillſchweigend zu Grunde 
lag, ſchten es bei den Seiten für längere Zeit eine immerhin 
günſtige 0 bieten. Es ermöglichte der fapaniſchen 
Politik den ruſſi e Krieg (1904/05), deſſen Er⸗ 
gebnis den unruhigen xpanſionsdrang des ruſſiſchen 
Reiches aus Ditafien hinweg und nach Konſtantinopel und 
Mitteleuropa zurückgewälzt hat. 5 


In jener Periode von der Zeit um 1897/98 bis zum 
ruſſiſch⸗Japaniſchen Kriege ſchufen ſich die Vorausſetzungen 
für eine neue Gruppierung der Mächte, aus der nachher der 
Weltkrieg hervorgehen ſollte. Wahrſcheinlich hatten damals 
alle drei Seiten unter den europäiſchen Großſtaaten Fehler 
begangen. Statt die n Oſtaſiens, die mit der 
Konflikthaftigkeit der chineſiſchen Fragen ſich öffnete, auf 
ſtaatsmänniſche Art zu bewältigen, wich England durch eine 
zwar geschickte Handhabung der Methode des „Gleich⸗ 
gewichts gefliſſentlich aus. Es holte die weltpolitiſchen 
Kräfte aus China zurück, um ſie an anderen Stellen der 
Welt, in Vorderaſien und der afrikaniſchen Kolonialpolitik, 
zur Geltung zu bringen. Vermutlich verpaßte es einen ge⸗ 
ſchichtlichen Augenblick. Die außenpolitiſche Führung des 
Deutſchen Reiches aber vermochte nicht zu begreifen, daß die 
Stunde der Entſcheidung gekommen war: der Entſcheidung 
für ein Zuſammengehen mit Großbritannien oder für ein 
Zuſammengehen mit Rußland, aus dem vielleicht die Ver⸗ 
wirklichung der vom Grafen Witte erſtrebten und von Kai⸗ 
ſer Wilhelm II. begünſtigten Politik eines „Kontinental⸗ 
bundes“ zwiſchen Rußland, Deutſchland und Frankreich her⸗ 
beigeführt werden konnte. Rußland ließ ſich von Groß⸗ 
britannten einfach düpieren, und am Ende hatte nur Japan 
einen Vorteil davon. Durch feinen Steg im ruſſiſch⸗apa⸗ 
niſchen Kriege wurde es in die Lage verſetzt, ſeine Herrſchaft 
in Korea zu errichten und ſich von Rußland Südſachalin und 
den Hafen von Port Arthur mit der Halbinſel Liaotung und 
der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn abtreten zu laſſen, ſodaß 
es au feiner Macht in die Mandſchurei einzudringen vers 
mochte. 


Dieſe geſchichtliche Erinnerung iſt deshalb einigermaßen 
belangvoll, weil ſie in hiſtoriſcher Veranſchaulichung die 
jüngſte Zeit illuſtriert. Die Frage der Mandſchurei und 
ihrer raumpolitiſchen Zuſammenhänge iſt bis zur Gegen⸗ 
wart der Dreh⸗ und Angelpunkt der chineſiſchen Politik Ja⸗ 
pans geblieben; und der Gang der Weltgeſchichte zwang 


Großbritannien in den letzten Jahren dorthin zurück, wo es 


um die Jahrhundertwende hatte ausweichen wollen: nach 
China. Die chineſiſche Problematik ſtellte es vor eine gran⸗ 
dioſe Erneuerung des Gegenſatzes zum ruſſiſchen Reich. 
Denn in der oſtaſiatiſchen Entwicklung der Zeit nach dem 
Kriege find zwei Perioden zu unterſcheiden: eine erſte 
Periode, in welcher der japaniſch⸗amerikaniſche Gegenſatz 
überwog, ſodaß Japan ziemlich ſchnell unterlag, und eine 
andere Periode, in der die Erneuerung des britiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Gegenſatzes der japaniſchen Politik wieder eine freiere 


Bewegung gewährte, bis ſchließlich der Sieg des chineſiſchen 


Nationalismus im vergangenen Sommer eine ganz neue 
age ſchuf. 
(FJortſetzung folgt.) 


politiſchen und Generalſtreik. Das Mittel bleibt überall das⸗ 
ſelbe, es ändert ſich nur der Zweck, der erreicht werden ſoll. 
Der Abwehrſtreik richtet ſich gegen Maßnahmen von Unter⸗ 
nehmersſeite, der Angrifſſtreik bezweckt die Erreichung von 
Forderungen, der Sympathieſtreik will die Maßnahmen be⸗ 
freundeter Arbeitergruppen unterſtützen, der politiſche Streik 
will die Durchſetzung irgendwelcher politiſcher Forderungen 
erreichen, und der Generalſtreik, das äußerſte aller Kampf⸗ 
mittel, wird auch nur in äußerſten Fällen eingeſetzt, um ent⸗ 
weder eine Staatsumwälzung durchzuführen oder einen be⸗ 
ſtehenden Staat vor einer Umwälzung zu ſchützen. 


Ein Millionenbetrug vor Gericht. 


Posen. 5. November. Vor der Strafkammer des Be⸗ 


eee ii in Poſen fand ein Prozeß gegen den Kaufmann 
eſzek Sterzetuſki ſtatt, dem die Anklage zur Laſt 9 55 


den polniſchen Fiskus um 500 000 Zloty betrogen 
zu haben. Der Angeklagte beſaß in Poſen in den Jahren 
1922/23 ein Getreidegeſchäft unter der Firma „Humus“. Die 

oſener Intendantur ſchloß mit dem 23 jährigen 

irmeninhaber einen Vertrag auf Sa ie ab. 

ie Beſtellung lautete auf 1 200 000 Zloty, Als Vorſchuß 
erhielt die Firma „Humus“ einen Betrag von 600 000 Zloty. 
Die Firma richtete ſich eine Fabrik ein, legte ſich einen 
großen und koſtſpieligen Berwaltungsapparat zu und faufte 
mehrere Luxusautos. Dieſe Kalkulation ftellte ſich jedoch 
bald als unreal heraus, das Geld war in kurzer Zeit 
vergeudet. Die Lieferungen wurden in Höhe von 30 Pro⸗ 
zent ausgeführt, fo daß der Staatsſchatz den Schaden von 
einer halben Million Zloty erlitt. Unter Berückſichtigung 
gewiſſer mildernder Umſtände, u. a. auch des jugendlichen 
Alters des Angeklagten, lautete das Urteil auf 10 Monate 
Gefängnis. Unter Anwendung der Amneſtie und Anrech- 
nung der Unterſuchungshaft hat Skrzetuſki noch fünf 
Monate zu verbüßen. 


— —ü ũ M — 


. 


u 2 
. er: 


Suche bis z. 10. Novbr. 2 — 8 R Suche vom 1. Januar 
einen älteren, unverh. 8 8085 oder vom 1. April 1929 Jung er aufmann 
. un a N Dauerſtellung als | N 
5 . 0 * G t tt! im Kolonial-, Getreide- und Eiſenwaren⸗ 
——— f Ulsſattler |seisärt mit Ausſchank ſucht nach Beendigung 
ARE 5 N \ en 2 5 der Handelsſchule mit erſtklaſſigen Zeugniſſen 
bei freier Station und 2 


und Hofvogt. und 3jähriger Praxis per ſofort oder ſpäter 


Am 3. d. Mts. verſchied nach 
längerer Krankheit unſer Arbeiter 


Stanistaw Polaczek, 


Taſchengeld nach Ver⸗ 


In dem VBerſtörbenen verlieren 2 ge Sc 018, St e, [Bin I&on länger ‚in/eine stelle als Erpebient oder Buchführer. 
wir einen treuen und gewiſſenhaften . Wald. Der poln. und — = ) Rebalter Oh a Gefl. Offerten, erbeten unter R. 14703 an die 
Mitarbeiter. Aa er sea 5 7 ak tat. Verſtehe auch Wa⸗ Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ehre ſeinem Andenken! u. Schrift macht Zuden⸗ nsere lachmaännisc — Igenlackieren und Pol⸗ Fun Mädchen uchtiemnnnel uderffepes 
: 85 1 1 5 am 1 5 ar ‚nie . rn wohlgepflegten Spezlal- K in ehe et Zeug · Deinäftigung — 5 "Mädchen 

tag, dem 6. d. 8., nachm. r, m 8 ̃ 12 ni Empfehlungen 8 M 

or Trauerhauſe, ul. Natielita 88 Geichlt..d. 31g. einſend. Abteilungen er zur Seite. Angeb. erb. 18, 21 den een e a chen 


ſucht zum 15.11. od. 1. 12. 
Stellung zu Kindernod. 
zur Unterſtütz. d. Haus⸗ 


aus ſtatt. 14745 


Tramwaje i Elektrownie. 


Herr mit 3—4000 31. 
findet zu ſofortigem 


W. Sitore, Kolibri, Sprechſtunden - Silie, 
v. Kact, Maly, Off. u. U. 6539 a. d. G. d. g 
(00000 entire 


Prakti 

Eintritt gute ra ischer o e 
Zum 15. 11. od. 1. 12. . Näh⸗ x 
ſucht geb. Mädchen, ea a 


Dauerſtellung. 0 Geschenk- Ze | — Zuverläjliger 
k a M 22 J. alt, epangel., v. od. Pfarrh. bevorzugt. 


S 
Offerten unter U. 6610 II 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.“ A tik | 1/75 \ u 9 er Lande. Stelle als Aufrag. unter K. 14629 
Jüngerer Verkäufer, rIIKe NO Jahre, Junageſ. Kinderfrl. Bflegerim a. d. Geſchäftsft. d. Zeitg. 


Für die vielen Beweiſe liebe⸗ f b h on ſſucht auf klein. Waſſer⸗ oder Geſellſchafterin 
T zu Bela Dre. Adlon.» | bieten Ihnen eine große , mühle od. gat Mindm. m. Kinderpflege vertr.] Junge, energiſche 


3 1 u. Bellen Ber R Auswahl gediegener Qualitäts- | h ee Ange dste er⸗ de e 1. Baden 
6600 u. 5. Geſchſt. d. Ste: — Waren in jeder Preislage. 1 bitte unt. S. 14710 an u. B. 6560 a. d. G. d. 3 


lichen Kranz⸗ und Blumenſpenden 
und insbeſondere Herrn Pfarrer 
Heſekiel für die troſtreichen Worte BE 


Gutsbeſitzertochter 


i f Ritter⸗ 
it die Geſchſt diejer Zeitg. m. abfolv. auf 
am Grabe des teuren Entſchlafenen Tüchtiger, unverh. 00 10 ed v.. * i 8 Müller Perfelte, zuverläſſige 1 . 
ſagen wir hierdurch unſern esuch. ie werden über Uller Wirtſchafterin Sung N 
Brenner die Reichhaltigkeit unseres | J |verbeir., mit deutſcher nn. Enten w 


und poln. Buchhaltung, ſucht Stellg. Gute geug⸗ ſchaft, ſucht ſofort oder 


herzlichſten dank. 


Lagers überrascht sein. Gasmotor, Tiſchlerel ü. niſſevo rh. Off. K. 6511 ſpäter Stellung. Gute 


. für Brennerei Waldowo N 5 Mühlenmontage a. d. Geſchäftsſt. d. Jeitg. Zeuaniſſe zu Dienſten. 
37 geeſucht. Kenntnis von ö I Y ge ver- Pffert. unter H. 14262 
Geſchwiſter Beetz. Deutſch u. Poln. in Wort! HT traut, ſucht Stellung als 


i | .. 5 = and. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Bydgoſzez, Torunſka 180, lu. Schrift Bedingung.“ 5 et 44788 am Die 0 in 
>> 2 e, er 1 K. N BYDGOSZCZ m | Seichäftsit.d.Zeita.erb. ſucht zum 15. d. Mts. od. Nenſtmüdchen 


Dow. Sepölno. 14751 Gdansko 7-Te11437. | u b Mullergeſelle, m. kl. ſpäter dauernde Stelle. ſucht Stellg. in beſſer. 


Reparaturen u. ſonſtig.] Gefl. Off. unt. D. 14759 Stadthaus. Angeb. u. 
Arbeiten vertr., ſucht a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.] K. 6575 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Stellung. Off. u. J. 6508 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Ti f Bi 90 1 Schweizer ſucht ſofort 

Zum Totenfest — Samen 
ai £ REIT, 7, En T a Kü, ganz gleich woh. 

mache ich es Ihnen möglich, Ihren lieben Verstorbenen ein — — 3333 


— i n Bol. Angeb. erb. ji AR 
— Grabmal = . | Haus» Grundjtüd. 
rigen Preise ante A | son, pow. Poznan. Kaule ein Haus mit möglichſt zwel Läden. 


f 34 in belebter Straße Bydgoszcz, mit einer jähr⸗ 
niedrigen Preise — gute Arbeit Ilitzen Einnahme von TÜR etre or 
und Zahlungserleichterung. 


Eigentümer, Offerte an die Geſchäftsſtelle 
G. W © di sac k 7 Steinmetzmeister 


Arnold Kriedte, Grudzigdz unter W. 14731. 
Aelteste Grabsteinfabrik unter eigener fach- 


| | Epitz⸗ und Schälmaſchine 


8-10 Ztr. Stundenleiſtung, ſow. dazu gehörige 
Telefon 651. Dworcowa 79. Telefon 


Gegründet 1897. 1 f a Quetſche 
| 0 8 assl 5 [ | d N 8 verkauft wegen Umbau günſtig 1721 
Guſtav Hartwig, Waſoſz b. Szubin. 
in jeder Preislage e un Starker 58 
ide ſowie Obiefte jed. | Kohl 
bietet die größte PIANOFABRIK eee 


von jofort oder ſpäter tauſchen od. pacht. will. 


Damen- Garderobe send, ert. nebenbei | wende emen. Daten 
REN 5 ls Förſt d Feld⸗ voll an d. Güteragentur 
zu mäßigen Preisen. min hilt. Bewerbungen B. SOMMERF EhD (sen Sie derohrkeſſel 


m. Zeugnisabſchriften, Dworcowa 17. Tel. 698. und 45 P. S. liegende 
Lebenslauf. Photo an Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 Größtes Büro a. Platze Dampfmaſchine 


Die besfe Auswahl 


Atelier Helene Otto, 
Me Aa, Ks ot, app 


et v. Loge, Verkaufe betriebsfähig, billig 
zu staunend billigen 1 Wichorze, 2 b ben 
Preisen pow. Chelmno, Pom. mein 9 aus!“ Ma u 5 wi 


Land, paſſ. f. 


passbilder aunar Züht.fguifiteur — e ee e n n, Drmgce 


75 geſucht. Meldung. von 8 er v. 15—40 Mg. zu paht,|____Pomorze. 
nur Gdanska 19. ebe 27 F Bi, big 2 Zu verkaufen: 
— n. A. Rüdiger. 11 Suche zum 15. P. Weis. A a Se ZZ 2 Stansmilfionen mit 

für meine Dampfmahl: N } eiben,5u.10m lang, 
mühle jungen, chte Lager guler. ausländischer Fabrikate 
und ehrlichen — 


Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie el lelektr. Motor, 1sp.s 
Koseiuszki 44 


Dr reelle, fachmännische Bedienung Sr. Engden Ban aß, Torna, Kobeluszki 44 
. 3 0 6 von ſogl. zu verk. 14755 m 
* * N 3 egr. 1905. 14601 Brite. 111 Ausgekämmtes 
6 kipal-Grun 
iN 5 bene Alllkllhaar 
DRUCKSACHEN \ 1522 emen 


zu kaufen geſucht. Off. 


Etwas Erfahrung im auf Gut. Polonia“, Bydgoſzcz. kaufe. Off, erb. A. Broſe 
153 „|Sauggasmotor kennen f 23 . Dirtien, .. 
Deut sat u. nimm ORDNER | Miyn Sypniewo |Poyszachna Asekuracja w Tryjoseig| mas Peine | Gürtner 


Si t IT . b. SD. 2. Dworcowa 15a. BL 
A.DITTMANN 5.2 res A enten al. Güntner dee 
BYD60SZcz Müllergeſelle 
Koch, Nähen, Plätten Franciszek Orzechowski, Tiobgebwa 1b. Nes. 698. Kartoffelgronhandla. 
r Tieste“ \Ei es: zununing nsoun. Sur, oon-| DELDDUCH: 


Suche zum 15. 11. od. 8 Wer tauſch — 
ledig, 23 Jahre a., ſucht Pydgoſzez nach Berlin? Weißkohl 
kann von jofort oder ä 5 
4 tüchtig und repräſentabel 14749|Pakos6, pon, Mosfino, ⸗-Geſucht 12 bis 15 Danzig. Telef. 25207. 
Dworcowa 90. 6065 
Schw 5 mit gut. Kochkenntniſſ.[ und Gemüſezucht uſw. 


1. 12. eine evangeliſche 
Stellung von fof. oder Offerten Bitte zu richten 
per 15. November ein⸗ N AR tsbeſitz 
rau Utsbeſitzer 0 „Ille 5. 992 
E irt ul Barcinska 5. geſunde, hochtragende, 
F 2 
Erfolgr. Unterricht os Schriftliche oder perſönliche Bewerbungen] wird geſucht. Anmeldg. ] gründl. erfahr., gepr. für en 
+ 


ss 
Stütze. pater in der Stadt od. au die Güteragentur in Waggonladung 
treten. Der f. 17 
Hebamme teten. Derselbe muß ſucht bei hoher Proviſion : gar ente Bad 
Franz., Engl., Deutſch l St: 5 


ſind zu richten an das 14762 zwiſchen 3 u. 5 6001 in Poznan, Saba Rol⸗ 


1. Etg., i. Mittelp. d. St. 


(Gram., Konvrſ., Han⸗ 


x Gdanska 5, 2 Tr. rechts. nicza, ſucht von ſof. od. Milchleiittungs-Nahm. |jof.z. verm. Näher. 13038 
delskorreſp.) erteil., frz. 13 Gdafs k a 13 u 1 Gehilfen für ektorat 087C ER 15 0 ier eine dauernde erforderlich. Angebote CarlReeck,Gdanska38, II 
engl. u. deutſche Ueber⸗ — ler de ene Milch vieh. 5 Suche zu tüchti ‚DD. Stellung, gleichgültig unter B. 14746 an die een ner ee 
ſetzungen fertigen an herde. Nur Bewerber ſpäter tüchtiges wohin. efl. Off. unt. u. Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 1 evtl. 2 möbl. Zimmer 


T. u. A. Furbach. mit beſten Referenzen Dworcowa 17. 


: 1 Br BIENFE tommen in Frage. 7 
. Hfiene Stellen Angebote mit Zellantk⸗ Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen jün⸗ 
Moltkeſtr.) 11. 1. 1.5928] m abſchriften erbeten an geren, tüchtigen 14747 
Wegen Nichterteilung die Gutsverwaltung 


* 
2-3 Herr. könn noch am der Unterrichtserlaub⸗ Nözantowo, E P d t 
Anterricht im Polniſch. nis meines Haus⸗ pow. Torun. 14750 x E ten en 
teilnehm. Klein. Privat⸗ lehrers ſuche ich von 
zirkel. Meld. u. L. 6516 ſofort eine 14705 


. lüchtige gehrlrait 
rt Polniſch für meine 3 Kinder. 


im erſten, zweiten und 
Poznariska 22, ptr. x. 83 0 


Stübenmädchen "se" Ynimane Irene 


geugnisabicrift, und Aeltere bilanzſichere Herrnzu vermiet, Wo? 


f zuerfrag. i. d. Geſchäfts 
e e Buchhalterin Wolfshündin ſtelle dieſer Zeitg. 9903 
Keie ae e n See 155 am, 2jährig, verkaufe ich | Dell. Herr find. Tauber. 

; A N ächti adowiſka, 14362 Spr. ue r. - ür 1 7 
e e e eee ee eee pe. ge Müller at. immmer 
; i 5 . “ W . z. Dame. D 
Arbeite, Erfahrung beſitzt. Schriftliche Bewer fe Sowinskleroße. I: stos 

burſchen 


bungen mit Angabe von Alter, bisheriger 5 act Vertraueneſtellg. Sturz. Pomorze. dg 


j i Tätigkeit u. Gehaltsanſprüchen erbeten. lellengeſu he 3 e ar TB = Z 
Dritten Schuljahr, An- unt. 18 Jahre ftellen ein A. P. Muscate, Sp. Z O. P., d. Bücher ſtundenweiſe f 
Engländerin 


gebote mit Lebens: |14737 Gdanska 100. 
erteilt Unterricht 


J 7 ink. Gefl 5 
eder Maschinenfabrik, Tozew. 200 21 nach Meberein 3 
i . ̃ rear => Sonn an a er Er U Off.u. P. 6597 .d. G. d. Z. Kurzhaar. Brauntiger, | EM * 
Sehen fende . 1 „ % [Größeres te F eee 0 zweihundert on SüngereAnfängerin guter Apporteur au Suche einen 
eee deen Lehrerin | 5 nennen e e dene Pächter 

K belm. Ojowio, pow. ir eine dauernde, ver⸗ { Off. en 

Unterricht „ rupata bs, Bom. 3 Le rlin mir eingeſratele u. G. 6567 a. d. Gſt. d. g. e a U 

. 9 jähr. Jungen. 14573 Be 2 ta Solec (S uli „n f it neuen 

n Buchführung Unverb. 14807 Frau Lucie, Ehlert. mit gutem Schulzeugnis aus achtbarer Fa⸗ Förſterſtellung Junges Mädchen De een Maſchinen 5 — gebaute 

e ße Bea sone | GNÄPIÄNNP HT: 

2 heren e zureichen u. A. a. d. Ge .d. Ztg. pr i 3 To. Kaut. 
gg re führer (in) 1 Schneiderin an die Geſchäftsſtelle Be eitung. — Telalt.b.3tgı. N 5 5 1 Pa 919 Kraft 
3 6483 ; hr 3 i 7 & i iſt reichlich vorhanden. 

a perfekt in Buchführung A 1 ig. Mädchen z. Hilfe F it oo für ca. 4 Wochen zu! 

G. 80 Reviſor und deutſch⸗polniſcher hi Bieren n. um Kontor, d. deutſchen Erfahrene Köchin Dr er Büro leihen geſucht. 14769 Geft, Offert, u dee. 
> rrea u | sorreipondenz(Steno-|„zrödto“, Diupa 19. u. poln. Sprache mädt., N 6f b üdhen in ungekünd. Stellung, f Off. mit Preisangabe a. d. Beihatst.— 9 — 
Jagiellonska 14. graphie u. Maſchinen⸗ Lehrm evangel, aus wird von ſofort verl. U. U enma N 27 Jahre alt, verheirat., deutſch-polniſch. Anfr. unter Holtzendorff, 2 

7575 ©. t 7 ſchreih. erwünſcht, doch I., achtb. Fam., Selbſtgeſchriebene Off. welches plätt. u. nähen 1.74 groß, ſucht zum unter E. 14760 an die Bydgoſzez, Bomoritas. An Gürtner 
g ch ung! nicht Bedingung) zu ſo⸗ welch. ſich auch i. Haus- m. ehaltsanſpr. erbet. |tarın, zu ſofort oder 1. 1. 29 od. ſpät. Dauer: Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 1 neuen, 6⸗ſitzigen 

. , bunderrefän] „ , Sunes | Appl f ee 

is zum g — Be- von ſogl. bei Familien⸗ nden. 14726 Jagd, edreſſ., Fir 8 EN. W 

J. 11. 28 ausgegeben werbungen m. Lebens⸗ anſchluß ein. Bild mit Zwei Lehrerimn ſuchen Frau Güterdireftor |icheret, Faſanenzuchka. Zahntechnilerin Alg Agen land nebit Oftgarten, 

wurd., hab. gewonnen lauf, Zeugnisabſchrift., Lebenslauf an 14785 | aufs Land ordtl,, ehrl. Sendke. heite vertr. 1 a Zeugn. J auf Patent⸗Colinges⸗4⸗Zim.⸗Wohn., steller- 

u. zwar weiße Nr. 4. Photo an v. Loga, Fr. M. Fitzner, Buch⸗ Mädchen qe] Sch oss Koszgein, und Empfehl. vorhand. firm in Gold u. Kaut⸗ Achſen, verkauft 14656) räumen, Stallg. Näh.: 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe Aufheiterung und Nachtfroſt gefahr an. 


Zu den Wahlen zur Kreiskrankenkaſſe, 


dte am 11. November ſtattfinden, haben die deutſchen 
Arbeitgeber bekanntlich eine eigene Liſte aufgeſtellt, 
da die Verhandlungen, mit der polniſchen Arbeitgeberſchaft 
eine gemeinſame Liſte aufzuſtellen, zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt haben. Wie wir bereits mitteilten, iſt dieſe deutſche 
Liſte aus formellen Gründen abgelehnt worden, 
wogegen man bei dem Bezirksvorſtand in Poſen einen Pro⸗ 
teſt einlegte. Doch auch aus Poſen iſt jetzt ein abſchlägiger 
Beſcheid eingetroffen, ſo daß gegen dieſe Entſcheidung bei 
den zuſtändigen Aufſichtsbehörden Einſpruch erhoben wird. 

Für die Arbeitgeber wird es, da nur eine Liſte 
aufgeſtellt wurde, zu keiner Wahl für den Rat der Kreis⸗ 
krankenkaſſe kommen. 


§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 8. November d. J., um 6½ Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. die Beratungen über den Aus⸗ 
bauplan der Stadt, über die Regelung des Waſſerzinſes, den 
Bau von vier Reihenhäuſern mit kleinen Wohnungen, die 
Beteiligung der Stadt an der 8 und der 
Beitritt Brombergs zu der Flug⸗Geſellſchaft 

$ Sein Amt niedergelegt hat als Mellalted 1 755 Ma⸗ 
giſtrats der unbeſoldete Stadtrat Kurland. 

§. Geldvorſchüſſe für Tabakanbauer. Die Direktion des 
Polniſchen Tabakmonopols führt im Herbſt dieſes Jahres 
wichtige Vergünſtigungen für den Tabakanbauer ein, wenn 
er ſich verpflichtet, wenigſtens 2500 Quadratmeter mit Tabak 
anzubauen, und wenn er warme Beete zur Heranziehung 
von Pflanzgut in der zum Bepflanzen dieſer Fläche erforder: 
lichen Größe anlegt. Die gewährte Anzahlung beträgt 
60 Prozent des vorausſichtlichen Wertes der Ernte und iſt 
zahlbar in zwei Raten. Die erſte Rate erhält der Landwirt 
ſofoxt, wenn er die Einwilligung zum Tabakanbau erhält. 

§ Rettungsringe mit Leinen hat die Waſſerbauinſpektion 
an den Brücken und verſchiedenen anderen Stellen anbrin⸗ 
gen laſſen, um bei Unglücksfällen dem Publikum Rettungs⸗ 
mittel in die Hand zu geben. Un verantwortliche Elemente 
haben jetzt an verſchiedenen Stellen die Leinen ge⸗ 
ſtohlen und ſo den Wert der Ringe herabgeſetzt und die 
Allgemeinheit geſchädigt. Perſonen, die bei ſolchen Dieb⸗ 
ſtählen beobachtet werden, find ſofort der Polizei zu über» 
geben. 

§ Eine Walter Leiſtikow⸗Ausſtellung beabſichtigt das 
Bromberger Städtiſche Muſeum noch im Laufe dieſes 
Jahres, des 20. ſeit dem Tode des Meiſters, der in Brom⸗ 
berg geboren wurde, zu veranſtalten. Die Ausſtellung wird 
nicht ſehr groß fein, da das Muſeum ſelbſt nur wenige Ge⸗ 
mälde Leiſtikows beſitzt. 
ſtellung deshalb aus Bildern zuſammenſetzen, die von Pri⸗ 
vatperſonen für die Dauer der Ausſtellung dem Muſeum 
zur Verfügung geſtellt werden, wodurch manches Bild, das 
bisher nur kleinen Kreiſen bekannt war, der Offentlichkeit 
zugänglich werden wird. U. a. hat der Bruder des Malers 
die noch in ſeinem Beſitz befindlichen Bildwerke für dieſe 
Ausſtellung zur Verfügung geſtellt. Die Muſeumsleitung 
hat jetzt einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie Perſonen, die im 
Beſitze von Bildern Walter Leiſtikows ſind, bittet, dem Bei⸗ 
ſpiele des Bruders des Künſtlers zu folgen und dem Mu⸗ 
Eee die Bilder für die kurze Zeit der Ausſtellung zu über⸗ 
aſſen. 

8 Im Kino 2 läuft zur Zeit ein Film, der Beach⸗ 
tung verdtent. Aus einer kleinen, faſt zart zu nennenden 
Handlung um drei Menſchen, aus deren Mitte das Fanal 
der Mutterliebe ſchlägt, hat der Regiſſeur Dupont (der 
auch den großen Jannings⸗Film „Varieté“ geſchaffen hat) 
einen Film werden laſſen, der in ſeiner Tendenz wie ſeiner 
techniſchen Vollendung erſchüttert. Der Titel „Moulin 
Rouge“ jagt wenig, deutet eigentlich nur das Milieu au. 
Und doch iſt dieſe rote Mühle der Mittelpunkt, der für die 
drei Menſchen Schickſal wird. Mehr als die Handlung weiß 
die techniſche Geſtaltun "nd Films in ihrer flüſſigen 
Form 3 wunderbarer u feſſeln 

§ Ein Wechſelfälſcher kreist in er hieſigen Gegend ſein 
Wa eg Es handelt ſich um den Brno eines Schuh: 
warengeſchäfts in Sieradz, Moſes Lipſzic. Der Genannte 
bereiſt die kleinen Städte in der Nachbarſchaft Brombergs 
und ſetzt Wechſel mit gefälſchten e ab. Als 
Giranten fungieren mit Unterſchrifen, die L. gefälſcht hat, 
auf ſolchen Wechſeln Chaim Gliksman und Zalman Joch⸗ 
jowicz. Der Betrüger iſt ſofort der Polizei zu übergeben. 

8 Aus der nn in Schubin geflüchtet iſt vor 
einigen Tagen der 10jährige Jan Stoczynſki, der dann 
am Tage nach ſeiner Flucht aus einer Wohnung in Schubin 
Wäſche im Werte von etwa 200 Zloty ſtahl. Jetzt iſt es ge⸗ 
lungen, den Fürſorgezöglt na ler feftäunehmen, 

Feſtgenommene Ansr Während einer nächtlichen 
Streife haben Beamte des 3. Nara zwei jugendliche 
Ausreißer feſtgenommen, die al ie elterlichen Woh⸗ 
Es rer t ſich um die 15jährigen 


nungen verlaſſen hatten. 
lois Donarſki, Berliner 


Edmund Rutkowſki u 
Chauſſee 99 und 43 159 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Verband für Jugendpflege. Unterhaltungsabend am 
Donnerstag, dem 8. November 1928, abends 7½ 8 in Kleinerts 
Feſtſälen, Schleuſenau, Gee von der Schleuſenauer 
Jugendgruppe. Lieder, Volkstänze, humoriſtiſche Zwiegeſpräche 
wechſeln in bunter Reihenfolge. Eitern und Freunde werden 
dazu bereit eingeladen. intrittskarten zum Preiſe von 
50 Gr. und 1 31. in Johnes Buchhandl. und an der Kaſſe. (14392 

Wah- ah Probe Dienstag um ½9 Uhr abends im 
Konſervatortum. Stimmbegabte Herren und Damen werden no 
aufgenommen. 14 

Der r und der Kath. uenbund N am 
Mittwoch, dem 7 November, 7½ Uhr, im Bivilkafino ein 

U teitsfeſt mit Muſit, Geſang — 7 Tanz, zum 
Beſten der Armen der Stadt. Im X 8 der guten Sache 
wird um recht zahlreichen Beſuch gebeten. ie für das 4 5 

gütigſt geſpendeten Speiſen, Torten uſw. werden an demſelben 

Tage bis abends 6 Uhr im Zivilkaſino entgegengenommen. (14596 

* * 
2. 


* Polen (Poznan), 6. November. Einen entſetz⸗ 
lichen Unfall erlitt der 6jährige 1 Staskie⸗ 
wicz, wohnhaft — ehe 11/12, der mit anderen 
Knaben im Alter von 6—12 ren auf dem Eiſenbahn⸗ 
gleis in der D emetianezitraße an den dort ſtehenden Wagen 
ſpielte. Sie ſchoben die Wagen hin und her, bis ſchließlich 
we Baus Staskiewiez zwiſchen die Tuer kam, die ihm den 

* eindrückten. Er wurde 11 eiumngs[ofem Zu⸗ 
kan e ins Stadtkrankenhaus gebracht. — Dieſer Tage fuhr 
gegen 3 Uhr früh auf der Poſadow yſtraße ein Kraftwagen, 

dem außer dem Chauffeur ein 2 deſſen Name 
noch nicht ermittelt iſt, und noch eine recht verdächtige 
Perſon ſich befanden. In der a e ee 24 
hielt der a plötzlich, und der Chauffeur und der 
Verdächtige“ fielen über den Fahrgaſt mit Meſſern her, 
ber um Hilfe N Bevor dieſe aber kam, war er von den 
Banditen auf die Straße geworfen und das Auto ver- 

ſchwunden. Überfallene batte 1000 Zloty bei fi, wovon 


Hauptſächlich wird ſich die Aus⸗ 


die Banditen zweifellos wußten. Der arg zugerichtete Paſſa⸗ 


gier wurde in das Krankenhaus geſchafft, wo 15 Meſſer⸗ 
ſt iche feſtgeſtellt wurden 
Y Pudewitz . 5. November. Ein Auto⸗ 


unfall ereignete ſich geſtern hier, indem ein Auto in ein 
Motorrad hineinfuhr. as Motorrad wurde zer⸗ 
trümmert; der Fahrer kam unter das Auto zu liegen, 
der ſchwer verletzt wurde. 
dem Autoführer gegeben, da er nach links, anſtatt nach 
rechts ausgewichen war. — Am Sonntag Abend um 11 Uhr 
brannte die Scheune des Landwirts Zerema hierſelbſt 
mit ſämtlichen Vorräten und Maſchinen nieder. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 


* Strelno (Strzelno), 3. November. 
Wetter begünſtigt fand am 1. November das Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſt der Kirchenkreiſe Hohenſalza⸗ 
Mogilno in Strelno ſtatt, an dem eine fo große Gemeinde 
teilnahm, daß das Gotteshaus trotz der zur Verfügung des 
ſtellten weiteren 100 Sitzplätze ganz gefüllt war. Aus dem 
Kirchenkreiſe Mogilno waren 6, aus dem Kirchenkreiſe 
Hohenſalza 3 Geiſtliche anweſend. Im Mittelpunkt der Feſt⸗ 
feier ſtand ein Vortrag von Pfarrer Juſt⸗Sienno über 
„Evangeliſches Leben im heiligen Lande“. Aus 
eigener Anſchauung berichtete er feſſelnd über Sitten und 
Gewohnheiten der jüdiſchen, arabiſchen und chriſtlichen Be⸗ 
wohner des heutigen Paläſtina und Jeruſalems und er⸗ 
wähnte dabei manches Unerfreuliche, was wahren Chriſten 
den Aufenthalt an den heiligen Stätten verleiden kann, Bes 
ſonders ſtarken Eindru ig die Schilderung der bekann⸗ 
ten Liebestätigkeit des D. Schneller, die ſich beſonders 
in dem großen ſyriſchen Raifenhaufe konzentriert. Der Feſt⸗ 
vortrag wurde von Gemeindegeſängen und zwei Chor⸗ 
geſängen des Strelnver Jungmädchenchors umrahmt. Großen 
Dank eruteten zwei Soli, die Tierarzt Bromberger aus 
Hohenſalza vortrug. Nach der Überreichung der Feſtgaben 
— 500 Ztoty übergab Kirchenälteſter Klomp im Namen 
der Kirchengemeinde, 50 Zioty 8 Ren vom Evans 
geliſchen Jungmädchenbund und 30 bzw. 25 Zloty zwei 
Schülerinnen der Evangeliſchen Voltoſchule Steele und der 
Privatſchule Königsbrunn — dankte Pfarrer Gramſe aus 
Orchheim als Vertreter des dienſtlich verhinderten Super⸗ 
intendenten den Spendern der Feſtgaben und wies mit 
kraftvollen Worten auf die Bedeutung von Luthers Werk 
hin. Machtvoll erbrauſte zum Schluß das von der Feſt⸗ 
gemeinde ſtehend geſungene Lutherlied „Ein' feite Burg iſt 


unſer Gott“ 
überfallen 


Von wundervollem 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 3. November. 
und übel zugerichtet wurde geſtern Abend in ſpäter Stunde 
der Handelsmann Manczynſki aus Obra von drei Bau⸗ 
diten. Sie ſchlugen ihn zu Boden und raubten ihm Uhr 
und Brieftaſche. Auf ſeine Hilferufe kam ein auf dem 
Patrouillengange befindlicher Grenzbeamter herzu, worauf 
die Banditen unerkannt das Weite ſuchten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das endgültige Ergebnis 
der Bromberger Handelskammerwahlen. 


Am 2. November fand eine Sitzung der Hauptwahl 
kommiſſion für die Wahlen gar Bromberger Handelskammer 
ſtatt, in der das Wahlergebnis beſprochen wurde. Es wurde 
folgendes feſtgeſtellt: 

Für die erfte e wurden 89 gültige 
Stimmen abgegeben, wovon 88 auf die zur Wahl ſtehenden Kan⸗ 
didaten Teofil Woͤziakowfki, 9 Kittel, Wladiflaus Namy⸗ 
ſlowſki und Zygmunt Smocaynftt entfielen, die alſo auch als Dele⸗ 
gierte der erſten S eee, in die Kammer einziehen. Ihre 
Vertreter wurden Anton Makowiecki⸗ Wierzchoſlawice, Heinrich 
Bernhard Tarnowſti⸗Bromberg, Leo Nehring⸗Matwy und Leo 
Sloda-Bromberg. 

5 die weite Indufriegruppe wurden 777 Stim⸗ 
men abgegeb von nen unef 1 waren. Es erhielten 
671 Stimmen e Hechlin ae erg und je 668 Stimmen Leo 
Czarlinſki⸗Inowrockaw, akowy Ploſzynſki⸗Wongrowitz und 
Kaſimir Zietowſti⸗Inowrockaw. Vorſtehende Kandidaten find ſo⸗ 
mit zu Delegierten der zweiten Bann ruppe gewählt. Je 
50 Stimmen erhielten die deut andidaten Karl 
Ritter ⸗Strelno, Guſtav Reh b Bromberg, Herbert Mars 
nit Tremeſſen und Johannes Draheim-Bromberg. Da fie 
ſich aber vor den Wahlen ſchriftlich verpflichtet hatten, die Wahl 
zu Die nicht anzunehmen, 
wurden zu Vertretern der Delegierten der zweiten Induſtrie⸗ 
Fade beſtimmt: Staniſlaw MancrafsYoimar (19 Stimmen), Anton 

ardzinſki⸗Nakel (19 Stimmen), Felix S eee (16 
n en Heinrich re (16 Stimmen). 
Für die erſte Hand an wurden 957 Stimmen 


man K Boleſlaw Wofkowſki⸗Inowrockaw und 
tet. Zu ihren Vertretern wurden mit je 


113 Stimmen gewählt dle deutſchen Kandidaten: Karl 
itter⸗Strelno, Guſtav Rehbein⸗Bromberg, e 
romberg. 


M aur hie „Tremeſſen und "Bafanncs Draheim- 
* 
abgegeben davon je 3 wahl eglerten wurden mit 
& B. Lewa 


ndowſfki⸗ 


Fein, Mar f und Ar m. 

Die . eſtellke ſich wie folgt dat: 

In der erſten In du K wurden von 93 Wahl⸗ 
berechtigten 89 Stimmaeite, 0 en, das find 95,7 Prozent Wahl⸗ 
beteiligung. In der zweiten Induſtrie bn 4 
von 1802 Wabibersdtigten 777, das ſind 41 
erſten Handels l 991525 a 1 ahlberechtigten 
957, das ſind 73,18 Prozent eiten Handels⸗ 

ruppe von 7978 e g 5548 oder 41,97 zent 
Yon efamt ſtimmten bei d 45,88 Prozent der Wahl⸗ 
10 bs, die 45,77 Prozent abliige Stimmen abgaben. 

Es verdient hervorgehob oben zu werden, daß in der eriten 
Handelsgruppe alle eee in Jun; Janowitz, Gon⸗ 
awa, Mrotſchen, Wiſſek, 1 Netzthal und Argenau an der 

rne erſchienen waren. n der zweiten Induſtriegruppe iſt die 
a W ae im 1 Crone zu verzeichnen, wo von 
22 0 Wah * igten In der erſten Handelsgruppe 
rg 92 Prozent der wi iampeychtigten in Znin und Crone, 
je 89 Prozent in Gneſen und Argenau, 84 Prozent in Strelno 
und 82 Prozent in Wongrowitz. Die geringſte Wahlbetelligung 
in der sten ae weiſt der Landkreis Bromberg mit 
25 Prozent auf. In der zweiten Handelsgruppe ſtimmten 70 Pro⸗ 
zent der Wahlberechtigten in Crone und Znin. 


Wachſen 9477 an künstlichem Dünger. Der Verbrauch 
künſtlichen 81127 fdüngers wählt in Polen in erheblich 
ſchnellerem * als der anderer Düngerarten. Schon im Jahre 
09 betrug der eee im Vergleich zur Vorkriegszei 

aſt 100 Prozent, während er bei Phosphordüngern nur 56 und 
bel Potta hebüngern 58 Sf, denne Auf Grund der Angaben, 
die das 9 tsminiſtexilum beſitzt, iſt 185 uſehen, daß 
der Bedarf an es toffdüngern für 25 Es Kite eh 1 Keie bez 
etwa 190000 Tonnen betragen wird. überwiegende 
Bedarfs — etwa 70 Prozent — wird vorausſichtl von 175 a 
. gedeckt werden. Stickſtoff, Nitrophosphat, Kalk⸗ 
und Ammonſalpeter liefert Chorzöw, Ammonfäure die inländiſchen 
Kokeretien und Gasanſtalten. Den Einfuhrbedarf des Inlandes an 
n veranſchlagt man in der bevoritehenden Saiſon 
mit 50 000 bis 60 000 Tonnen Chile⸗ und Kalkſalpeter. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber 
Kung Im „Monitor Wu für den 6. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 5. November, Danzig: Ueberweilung 57,70 
bis 57,84, bar 57,73--57,88, Berlin:leberweilung N 46,975 
bis 47. 95 Kattonoit 47—47,20, Poſen 46,97 5—47,175, bar gr. 46.85 
bis 47,2 rich: Ueberwelſung 58,25, London: eberweilung 
25,25, RE Ueberweiſung 11.25. Riga: 58,75, B 


Die Schuld an dem Unglück wird 


ozent. In der 


13801 


V Der GUTE ESSIG 


pet: bar 64,10-64,40, Prag: Ueberweiſung 377,80, Mailand: 
Seberweiſung 214,50. 


Warſchauer pure vom 5. Roodr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Bel ten 123,94, 124,25 — 123,63, Belgrad —, Buüdapeſt —. . „ 
sio —, Seilinators —, Spanien —, Holland —. 

Kopenbe en —, London 43,23 ¼, 43,34 — 9 Rewyor 980. 8, 

8,88, Paris 34,83'/,, 34,91. 75, Prag 26,42, 26,48 — 26,3 
Rica —, Schweiz 171,56%., 173,00 — 171,13, Stockheim 238,35, 238,95 
237,78, Wien 125,37, 125,68 — 125,06, Itaien 46,70, 46,82 = 46,58, 


Amtliche Devifen-Notierungen der den Tolle Börſe vom 
n Danziger Gu — wurden iert: Devisen: 
25.00 Br., Newyork —— Gd. — Br., 
Berlin 122,6: 66d. 122 964 Br., Warſchau 57,70 G5 57.84 Br. Noten: 
London 25 00°. 88 2500 ½ Br., Berl Gd, 
Newyork — Br. 
Warſchau 57, 73 65, 57.88 Br. 


erlin —— —.— 


Kopenhagen —.— G8., —.— Br., 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
5. November 


In Reichsmark 


ür drahtloſe Luszah · 
Für drahtloſe Tuszah 3. November 


3 
fäge lung in deutſcher Mark 


Geld Brief Geld Brie 
Buenos⸗Aires 1 Bei. 1.768 1.772 
— IfRanada . . 1 Dollar 4,191 4.199 
5.48% Aafro a | 125 1.959 1.963 
_ Kae de 22 22 
2 onſtantin \ tet. 91d. 119. N 
45% Lond Mi Pfd. Sterl. 20.336 | 20,376 
5%, |Newvort, 1 Dollar 4.1940: | 4.2020 
— Riodeganeiro 1Milr. 0.5005 | 0,5025 
152 e On ‚done 8 
. mſterda 0 1 
19% en; 2 50 6278 63258 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. „ } 
6% Danzig . . 100 Guld, 8130 | 81.46 
6,5%, | Hellingfors 100 fi, N. 10.549 | 10.569 
5.5 % [Italien Lira 21.96 22.00 
2%¾ [ Jugoflavien 100 Din. 7.367 7.381 
5°, ae Kr. 111,81 | 112,03 
* 2 100 Elsc. 18.93 18.98 
5.5% Os o. Chriſt. 100 Kr. 111.26 | 112,03 
3,5%, u 100 Fre. 16.38 16.42 
57, 5 Kr. 12.431 a 
3,5%, Del; 100 die 80,71 80, 
10°, zes . 100 Leva 3.031 3.037 
5% S anien . 100 Bei. 67.71 67 
3.5% 2 — 625 N im Ar. 112.09 | 112,31 
6.5 % W. 00 Ar, 91 1 | 58.99 | 59,11 
6% Bone dit. Ro «Ben 3.24 09 73.23 
8 „% face. 903% 4578 | a. 175 | 47.00 | 1 


. Beiien 12,31, Buda 520 0 Sa ingfors 
3055 9 8875 388 "80 55 


„ pa 
Tolic 9,427, 90 de Janeiro — ED Ah en 137% W 
15 6 8 „ 775 


e ker en. 5 00 100 Ta. 


nziger 
üichech. em 26,31 Ah bit, Shin 51275 87 Zt. 


N ee 


rien 34,69 45 
Gulden 172.23 


eee ee 


mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
er. Die Preiſe eiche ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
Etalf on möer, ni 10 
elzen 42.00 —43.00 5 jaentleie + 26.00—27.00 
Welden gig . 830880 | Wittoriaerbfen 2 68.00-70.00 
Ro genm 165%) . —.— 5 1 61.00-06.00 
afer , „ (70%). 47.50 peiſekartoffeln 
oggenmeh 34, abrikkartoffeln 18% 5.70 — 6.00 
nei „35, 34.10-3500 saornittoh, gepr. — 
Waigel 27:00-28:00 eu, gepr. üb, Not; —-— 


Sejamttendenz: ſchwach. 
Biktoriaerbſen in ausgeſuchten Sorten über Notiz. 


Getreide. Warſchau, 5. . 
trelde⸗ und Warenbbrſe Aar 100 
l onen 5 00 ez 

gerſte 8535,50, Ege ge 86,50—9 
15 Atte Weizenklele 2728, grobe 2829, Belgenmei 1 4 
„ G65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 49-50, Tend enz an⸗ 


Battenb, Umſätze etwas größer. 
5. November. Getreide 


r 1000 Kg., ſonſt für 160˙ FA in Goldmark. — 7 
Oktober —, Dezbr. 229,50, März 236,50, Mai 242, 
De — 290,50, Mär 


85 
1292224 Me genen RE 75, 
5 28,90. Weizenkl 8 1 75 1 99, Weit 
melafe | ET, 25. Roggenkleie 14,75—15,00 an nee: 
Ee — 


apskuchen 19 . Leinku 
feen 14 1 fl. h 1 4820 22,00 — 22,70. Karto el 
en 


Tendenz in Weizen ſchwächer, Roggen ruhiger. 


Materialienmarkt. 


Metalle. . 5. eg Es werden 5 
8 Bee in Bloty notiert; Banka » Zinn in 
Blöcken i e blet 4 Hüttenzink 125 Antimon 2,40, Alumi- 
. 10 Zlin kölech (Grundpreis) 1,60, Meffingblech 3,60 —4,50, 
Kupferblech 4, 1 

Ber 1 m Übörſe vom 5. Novbr. Preis * 100 Kilogr 
N. Gold⸗Mark. Cette DR u (wirebare), prompt cif. Hamburg, 

en oder rotem ed⸗Plattenzink von handels- 
at er Beſchafſe e e e 8,99 2 
** er Drani 


tbarren 190, d 
Narben Reinnickel (9899 ¼ 350. Ant ee 
84-37, geinfüber, für 1 Kilogr. fein 79,50--81,00, 


nheit —.—. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


romberg, 6. November. Der 3 der Weichſel bes 
trug 1 5 2 Brahemünde + 8,30 Meter 


Chef⸗Redakteurt Got 10 old Starke: verantwortlicher Redakteur 

tür Politi: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

ns Wieſe; für 40 und Sant und den — 2 — unpolitiſchen 

eil: Morten Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygobafi: 9 ud und Verlag von A. Dittmann 
®. m. d. 8. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 243. 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 

gen- und Darmstörungen, Er- !Hauskuren! 

krankungen des Herzens, der Information und billigster 

Blutgefässe, Nerven, des Stoff- Bezugsnach weiss: 

wechsels und der Becken-Or- Michael Kandel, 
gane der Frauen. Cieszyn. 


a Er ET En Ta a ER | RN ER ET DE Er a a 
m Wir erinnern daran, daß schon am 
15. November die Ziehung der L Klasse 
der 18. Staatslotterie beginnt, in der man 
mit Leichtigkeit einen Reichtum erwerben 
kann. Die Gesamtsumme der Gewinne 
annähernd 27.000.000 Zfoty. 
Der Hauptgewinn 750.000 Zroty. 


Jedes 2. Los muß gewinnen!!! 


Der Preis des / Loses nur 10 Zloty. 


Und so kaufe denn noch heute ein Los in 
der glücklichen Staatskollektur von 


Sdward Chamski 


Bydgoszcz, Pomorska 1 Tel. 39 
und Du gewinnst Millionen. 
Bestellungen aus der Provinz werden 

umgehend erledigt. 14744 
An dieser Stelle herausschneiden und 
uns. ‚im Briefe ‚einschicken. 


An die Kollektur Eduard Chamski 
Bydgoszcz, Pomorska 1. 
Hiermit bestelle ich von der I. Klasse 


Bevorzugt 


werden 


Jähne-Pianos 


Prämiiert mit goldenen Medaillen 
zuletzt Kaitowitz 1928. m 


Centrala Pianin 


Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel. 17—38, 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Dämpfer 
we Hübenschneider 
hartoffelguetschen 
Hürfoffelsoptierer 


Hartoffelwäschen 
Itrohschneiden 


der Staatslotterie: in großer Auswahl vorrätig. 13998 
. . ½ Lose zu 10.— 21 EEE Se 
sauna. '/a Lose zu 20.— zi Die bekannten und weltberühmten 
½ Lose zu 40.— 21 2 er a ne 


den Betrag 2 „ entrichte ich nach 
Empfang der Lose mit dem durch die 
Firma beigefügten Blanketi P. K. O. 209.007. 


Vor- u. Zuname 
Genaue Adresse: 
BA NA EC DE DE CR U RD DD ER TE | RE DR DR 
Neu eröffnet! 


Fleisch- u. Wurst- 


D KW- Motorräder 


DKW, E 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815. Ztoty 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Ztoty 
liefert prompt die: 13985 


Anerkannte DA W-Vertretung 
A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. 
ERBE I ER ER ER ER DR | 29 ES EP OR © U ER IR RE MR N TE SE DR RE RG RD DR DER DE N I ER 


Sw. Tröjey 14b Bydgoszcz Telefon 79 


rn 
Uns eee IFR 


= I: gi 
Monig-Bonbonsi eder ein Seröino 
mit Eibisch — Extrakt E e. G. m. unb. H. ; 


16 g Sesr. 1883 SEPÖMO ger. 1883 
14439 een schnell u. sicher ep : 


1 
| 
| 
| 


— —— CELL ö 


8 .. BEMI 0 1 zZ O. P. jeglichen Husten Höchste Verzinsung von 
war en ‚Des chält Tel. 71 BYDGOSZCZ sv. Tröjey 10 Schw anen-Drogerie Spareinlagen 


waren in ausgiebiger Auswahl. 
Empfehle mich dem geehrten Publikum 


liefert zu Konkurrrenzlosen Preisen Sorstaitige Ausführung aller 


Hochachtungsvoll bankmäßigen Aufträge. 1, ; 
848 Elekt t ee 
ie: . ektromotoren £ 
‘ 25 Tel 8 
jeder Stromart und Größe ab Lager, 8 


z. Zt. besonders günstig abzugeben: 
Drehstrommotor A. E. G. 220/380 Volt, 
24 KW. = 32 PS., 1450 Touren mit Zubehör. 


Kr Donnerstag, d. 15. November, 
— abends 8 Uhr 


nim der Deutschen Bühne 
LDinmaliges Gastspiel 


ur Wander-Rammer-Üper 


der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutscher Kunst 


Die Entjührun 
aus dem Serail. 


Singspiel in 3 Aufzügen. 

Text v. Bretzner, frei bearb. v. Stephanie d.]. 
Musik von W. A. Mozart. 
Regie: Willy Grunwald. 
Dirigent: Generalmusikdirektor H. Knapstein 


Junoderma 
Toilette-Creme 12200 
fettet nicht und schont die Haut gegen Sonne, 


ir) Regen, Wind und Staub, macht zart und weich 
u, eignet sich auch für die empfindlichste Haut 


aiavierjtimmungen 


Reparaturen, 


1 bee bee 
541 — 
. Wie icher 


5 . — 5 ; N 9 0 N © 
* 0 AN NS Klavierſtimmer, 

u || hr x Grodzta 16 

| ER Ecke Brückenſtr. Tel.273 
S ˙· 0» . 


f T T 2°) wi 3 1 E Elegante kleide? man am geschmack- Kammerorchester 
BYDGOSZCZ Herren vollsten im Magazin bei der Gemeinnützigen Vereinigung 
* 
F. S 2 uU / C oO wa Theater - e eee G. m. b. Hf. 


Impekoven-Stenger Berlin. 
Kostüme: Bernd Lürgen. 


Eintrittskarten für Mitgl. 6,50, — —, 3,50, 
2.50 Zl. für Nichtmitgl. 7.-, 5,50, 4.-, 3.- zl in 


ul. Gaanska 43. 


14526 


. Marzipan, Persipanmasse, Nougat, 


ÜMEGA Stoffe 


- Thokolade, Weihnachtsmänner sow. || — | Anzüge e 
Weihnachtsartikel in großer Auswahl Huumprasserei!! Berl. Stineibetin e Feli tan * 
N ande“, Spokotaden- - Mäntel Dearınte > perf. schneiderin 
enn „ Wanda‘ T 
7 8 en 66. Tel. 3 1 er — a empfiehlt ſich von fof. 
Bydg., Pomorska 22,28." an die ec. d. Ztg. mppst in u. außer dem Haufe, 


Gute Arb., mäß. Preiſe 6 
Auch nach außerhalb. 
Sniadeckich 8ga Tr. r. 


D 5 den bey ua 
Linoleum “ai 
A. O. Jende, Bydgoszcz. Tuchspezialgeschäft 
Telefon 1449 14597 danska 165 


Wir verlaufen ſtändig waggonweiſe 


trodene, gelunde, lleserne oben!. Kl. 


zum Preiſe von 3 


ktodlene,geſunde, Tieſerne loben Il Kl. 


Ca. 10000 Stüd | 


— Bühne 


zum Preiſe von Zloty 17.—, ſowie ) Otto Schreiter | n 
trodene, gehe ie A Knübbel l. l Nutzet die Gele genheit! geen n esta, sohannis, bush g 
pro Rm fande Waggon Fremden 13961 erkauf im I. Stock. und 0 nd 0 ovbr,., 
Zarzad Döbr Ostromecko. verschiedene Pelze — i u. — 9 
> um 20% billiger «ie rn ge, VDE güte 11 kräucher Frühlingsmädel 


„Futro“, Bydgoszez, Dwarcawa 17, Tal. 2113. Pflanzzeit! ANNOVERAWIEN Operette in 3 Akten 


von Rudolf Eger 


(Knewitz⸗Rieſen), 


50 P. S. u. 100 P. S. 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. Obſtb ä u me 9. Di 7 tmann, E. 20. 0 ie 5 Hacte Mare, Be o ran, Jar 
= [Eint 
WOLF- la Holzkohle la r r is IE Se eds bite. ene Jene 


Jul. Roß, 


rauchfrei und trocken freier Verkauf Mitt⸗ 


woch in Johne's Buch⸗ 


/ * j 
m für Industrie, W und Ban liefert in 18 Gartenbaubetr., hand 2 50 

d Wagg b ung, Donnerstag 

0 fe oO 0 f = Pomorska Destylagja Dr Drzewa, halle Haſein Geldmarkt Sw. 515 sien dB: ar 11 bis 1u. ab? Uhr 

sehr günstig sofort lieferbar. oe. por € . |, Brombeeren | er Die Leitung. 
Einzige Holzverkohlungs Industrie West Mer mö 5 n 

Hodam & Ressler — Enagelfnge N en gan 77 10000 Zi] 1 oruntas, dem 11. November 1928, 

Draht- Kartojfelkörbe Nr. 1 iesuge Be — 75 mit 10000 3 m. zur b ais Teide — 5 An des Hotels 3 . 


Maschinenfabrik gegr. 1885 
Danzig 0 


Preßſtroh und Heu 


ſowie 1 Poſten (nicht unter 2000 Str.) 
oſes Stroh kauft 

u. erbittet 3 mit Preis frei Tezew. 

Preſſe od. Häckſelmaſchine wd. ev. von mir geſtellt. 


Hüdſelwerk Langfuhr 


{ kt. K flecht flanzen. irn Ein Abzahlungs⸗ 
e l en e Lebensgefährtin? 


sehr geeignet. 13026 je, Sum in Offen, Ah. Du 04 | u“ Bazar = a; 
a eſchäfts eitg. abds. Andreskows 
per de . . 4 440 gobert Böhme, &.m.b.H., nne 
evangeliſch. Kirchengemeinde 


8 unbekannt p. Nachnahme | BVdg., ee — 
mit Berlofung, Kaffee, Büfett, Konzert und 


Alexander Maennel, tt 
Nowy-Tomysi. W 3 (Wikp.) „Asch wagen Fung. Sandiverler e ſtatt. 1 nachmittags. — 


Jüngerer, tüchtiger 
Bach ce ‚goal, ſucht 
Gaben für Verloſung und Büfett bis 9. 11. 


raudenz. 


. elle 


hing a riolehman.|2° 9 5 15 531 zwecks mit 1000 bis 2000 21 als U wird freunblichſt gebeten. 
Gut dulchgebrannte Ziegel at OR geirat. dende en Teilhaber der ertrag it für den glocenfonds beitimmt. 


Lande. O 
rot, ohne Kalkſteine, gibt ad 4077 alte Kuiſch wagen ſaub. C. 70 10 4 A 0 der e . RR | Beſuch der Veranſtaltung 
IL ae n Ann. = Si ſofort geſuch m zahlreichen Beſuch der 
nh. Alois 2o Ringofen ⸗ Ziegelei Wardengowo Sinner, | 1 Wallis, Tora, rb. 11 Offer at F. 14761 an bitten 
A 60-81. rg | 901 Oſtrowite, pod Jablonowem. | 365. 2 25 m eſchtt. d. Ztg. erbet. Die kirchlichen Körperſchaften. 


